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Srrrfal/sior Schanghai
Die Entwicklung in China , insbesondere

die Auseinandersetzung in Schanghai , wirft
ihren Widerschein weiter als über die braun¬
gelben Finten des „blauen " Stroms . Lassenwir die Erörterung der militärischen ober
politischen Auseinandersetzung einmal bei¬
seite. dann bleibt doch noch genug Inter¬
essantes übrig. Natürlich kommt es nicht dar¬
auf an, den Leser damit zu Plagen, wo die¬
ser oder jener ' schwer zu behaltender Ork
liegt. Genau so falsch wäre aber der Stand¬
punkt, man könne die Ereignisse in China
übergehen, weil in all den Jahren das Hin
und Her der Bürgerkriege und die sonstigen
politischen Kämpfe keine rechte Entwicklungs¬
tendenz in diesem Lande haben erkennen las¬
sen. Es genügt nicht mehr, nur zu wissen, daß
China etwa 5 Millionen Quadratkilometer
umfaßt, daß seine Bevölkerung mit etwa
ä.8ü Millionen ungefähr ein Viertel der Erd¬
bevölkerung beträgt oder daß etwa Tientsin,
Schanghai und Hongkong die wichtigsten
Häfen Chinas sind. Geradezu irreführend
wäre es. einen Durchschnitt zu errechnen und
bann zu sagen, auf einem Quadratkilometer
wohnen etwa 70 Menschen, ohne daß man
gleichzeitig sagt, wie es mit den wirtschafts¬
politisch entscheidenden Provinzen steht, die
tatsächlich zu den dicht bevölkertsten Erd¬
gebieten gehören. Die Provinz Kiangsu mit
den Städten Schanghai und Nanking zählt
etwa 350 Einwohner je Quadratkilometer.

entspricht ungefähr der Bevölkerungs¬
dichte von Sachsen. Wirtschaftliche Kenntnifle
ßnd zum plastischen Begreifen weltumfassen,
der Ereignisse heute unerläßlich , denn nur
mt diesem Wissen lassen sich ursächliche Zu¬
sammenhängeaus der scheinbar so wider-
chruchsvollen asiatischen Politik gewinnen.

Im Augenblick konzentriert sich das ge¬
samte Interesse auf eine der größten Städte
«s Fernen Ostens, die nur im Whangpoo-
Wß, der beim Wusung-Fort in den Jang-
Aiang mündet, einen natürlichen Schutz
hat. Die Schmutzwasserrinnen des Soochow
und Siccawei und die übrigen kleinen Wai-
inläuse rechnen nicht, auch wenn einer von
Wen an der Namensgebung der Provinz
mtwirkte. (Kiangsu als Provinzname ent-
mnd aus Kiangming, was Nanking ent-
ipncht, und der ersten Silbe von Soochow.)

Inmitten eines flachen Geländes liegt
Groß. Schanghai.  Ungefähr 36 Kilo¬
meter entfernt erst liegt die nächste Erhe¬
bung, ein unbedeutender Hügel. 5Vs Millio¬
nen Menschen wohnen hier in der schnell reich
gewordenen Handelsstadt wie in einem
menschlichen Ameisenhaufen. Der eigentliche
Kern der Stadt zählt immer noch 3V« Mil-
Mnen Menschen, unter ihnen 58 000 Fremde
Er Nassen. Grundverschiedene Vermal-
ungssysteme beherrschen diesen Ort , in des-
lln heutigem Mittelpunkt sich die inter¬
nationale Niederlassung  befindet,
au die im Osten die amerikanische, im Westen
me englische und im Süden die französische
anschließt. Weiter im Norden liegt die japa-
Miche Konzession. Die alte Chinesenstadt er-
meckt sich jm Süden und Südosten . Dort ist
auch dnZ Fabrikgelände und das Arsenal,
zwischen französischer Siedlung und der Alt-
Mesenstadt sowie zwischen der internatio¬
nalen Niederlassung und dem im Norden lie¬
genden Chapei sind Stahltore aufgerichtel,

! ee im Notfall geschlossen werden können,i allen gemischten Baugliedern der Nie-
!Mtadt „ist Chapei das am meisten zusam-, Mkigewürfelte. Das hier beginnende nord¬
wärts ziehende Gebiet ist mit modernen

und dichtgedrängten chinesischen
jungen besät. Es ist das künftige Zen-

neuen Groß-Schanghai.
r,i° . Truges Freigelände liegt dazwischen,
? N̂ Angkew -Park , die Schießstände und

Besitz des Welthafens Schanghai,
grüÄ ^ n̂ ^ chinesischen Finanzkapitals,

^ ^ Macht der Nanking-Regie-
ständiger Liegeplatz von

der Großmächte, ist zugleich
ind Güterverkehrsstraße Chinas
üanö̂ d es bleiben, bis der Ausbau der

und des Eisenbahnnetzes vollendet
derw , ist Schanghai gleichzeitigwichtigste Verkehrs , und Han-

deksPlatz.  Das Handelskapital konnte sich
überall in China, so vor allem hier, auf die
Küstenprovinzen beschränken, während das
Industriekapital den Bodenschätzen nach¬
gehen, also weiter ins Innere des Landes
folgen mußte. Fast zwei Drittel der Baum-
wollfabriken Chinas liegen in der Provinz
Kiangsu, ungefähr die Hälfte davon in
Schanghai , Infolge der Entwicklung dk̂ :
Rohstosfhandels im Jangtse -Delta lag es
auf der Hand, daß sich mit der Zeit auch
andere Industriezweige in den Vororten von
Schanahai anfiedelten. Wir finden hier Pa¬

pier- und Pflanzenölindustrien , Mühlen,
Glasfabriken , Baumaterialienindustrien und
auch zahllose Zigarettenfabriken . Letztere
find von besonderer Bedeutung, denn
Verbrauch und Einfuhr nehmen in den
Atzten Jahren außerordentlich zu. DieChinesen scheinen dem Laster der Zigarette
genau so widerstandslos zu verfallen wie
früher dem Opium . Weiter finden wir eine
hochmodern eingerichtete chinesisch-kubanische
Zuckerraffinerie. Im eigentlichen Hafen-
gebiet sind die SoRieranstalten für die Ne¬
ben- und Abfallprodukte der chinesischen

Landwirtschaft, die aus dem Innern den
Jangtse entlang mit verhältnismäßig gerin¬
gen Kosten das Meer erreichen. Därme,
Häute, Felle, Borsten, Federn, MoschusWolle, Menschen, und Tierhaare sind die
wichtigsten dieser Artikel, die zugleich einen
namhaften Posten der chinesischen Handels¬
bilanz ausmachen. Für die Nahrungsmittel¬
versorgung liefert das Hinterland Weizenund Reis.

So sieht also das Gebiet aus , in welchem
im Augenblick Japan und China sich mit der
Waffe in der Hand auseinanderfetzen. —-ckt.

Neue Bombenangriffe auf japanische Kriegsschiffe
Zwei chinesische Flieger abgefchoffe» — Amerikanische Zerstörer«ach Schanghai «nterwegs

Schanghai, 17. August.
Am Dienstagvormittag haben chinesische

Flugzeuge  erneut die auf dem Whangpo
liegenden japanischen Kriegsschiffe bombar¬
diert.  Später kam es über der Internatio¬
nalen Niederlassung zu einem Luftkampf
zwischen chinesischen Bombern und japanischen
Flugzeugen. Auch die japanischen Kriegsschiff¬
geschütze und die chinesischen Landbatterien
haben im Laufe des Vormittags im Raum von
Pootung ihre Gefechtstätigkeit  wieder
ausgenommen.

Die japanische Luftwaffe,  die am
Montag erhebliche Verstärkungen erhalten
hatte, griff Dienstag nachmittag mit schweren
Bombenflugzeugen die chinesischen Stellungen
im Raum von Pootung an und richtete schwe¬
ren Schaden an. Chinesische Jagdflugzeuge, die
eingriffen, gerieten in starkes Abwehrfeuer der
japanischen Schiffsgeschütze. Einen weiteren
Luftangriff unternahmen die C h i n e s e n auf
Tschapei und Hongkew. Sie griffen die japa¬
nische Kaserne an, die entgegen chinesischen
Meldungen noch in japanischen Händen ist.
Mehrere Bomben wurden abgeworfen. Sie
verfehlten jedoch ihr Ziel . Ein chinesisches
Flugzeug  wurde abgeschossen.

Bei einer Gegenaktion belegten japanische

Reue ReiOsanreihe aufgelegt
Zeichnungssrist vom 25. Aug. bis S. Sept.

Berlin , 17. August.
Zur Fortführung der von der Reichsregie-

rung übernommenen Aufgaben begibt das
Deutsche Reich zu den gleichen Bedingungen
wie im Mai d. I . 700 Millionen NM.
4V - prozentige auslosbare
Reichsschatzanweisungen von
1 937 , 3. Folge.  Die Schatzanweisungen
werden spätestens in 15 Jahren fällig. Am
1. August der Jahre 1947 bis 1952 wird je
ein Sechstel des gesamten Betrages der
Schatzanweisungen nach vorangegangener
Verlosung zum Nennwert zurückgezahlt wer¬
den, so daß die durchschnittlicheLaufzeit sich
auf zwölf Jahre errechnet. Das Reich behält
sich jedoch die Kündigung aller Schatzan¬
weisungen dieser Folge oder von Teilen der
Schatzanweisungen dieser Folge nach Ablauf
von fünf Jahren vor. Der Zinslauf beginnt
am 1. August dieses Jahres.

Von dem Gesamtbetrag dieser Emission
sind bereits 100 Millionen RM. fest gezeich¬net worden. Die verbleibenden 600 Millio¬
nen RM. werden durch das unter Führung
der Reichsbank stehende Anleihekonsortium
übernommen und zum Kurse von 98̂ 4°/« zur
öffentlichen Zeichnung  in der Zeit
vom 25. August bis 9. September aufgelegt.
Die Einzahlungen  durch die Zeichner
auf die zugeteilten Schatzanweifungen ver¬
teilen sich auf die Zeit vom 21. September
bis zum 5. November, und zwar sind 20 v. H.
am 21. September , 40 v. H. am 5. Oktober
und je 20 v. H. am 27. Oktober und 5. No¬
vember zu entrichten. Frühere Zahlungen
sind zulässig. Die neuen Reichsschatzanwei-
jungen sind mündelsicher; ihre Stücke sind
bei der Reichsbank lomoardsähig . Die Schatz¬
anweisungen können auf Antrag in das
Reichsschuldbuch eingetragen werden; ein
dahingehender Antrag kann sofort bei der
Zeichnung gestellt werden.

Bombenflugzeuge das Gebiet ' von Tschapei
nordwestlich vom Nordbahnhof mit zahlreichen
Bomben. Große Schäden wurden beobachtet.
Später wurde der Nordbahnhof  selbst
von japanischen Flugzeugen durch Bomben
in Trümmer  gelegt . Ein zweites
chinesisches Flugzeug  wurde von
Flaks der japanischen Kaserne abgeschos-
sen . Der chinesische Flieger, der mit dem
Fallschirm absprang, wurde auf der Flucht von
den Japanern erschossen.

Der japanische Marineattache in Schanghai
verbreitet durch die Agentur Domei eine Mel¬
dung vom Eintreffen japanischer Ver¬
stärkung  im Raum von Schanghai. Durch
die Verstärkung werden die feit vielen Tagen
im Kamvfe stehenden Marinelandungstruppen
entlastet.

Wie die britische Admiralität am Diens¬
tag mitteilt , befinden sich zur Zeit sechs
englische Kriegsschiffe  in der Nähe
von Schanghai . In Nanking liegt der leichte
Kreuzer „Cepetown", und in Tsingtau das
Flugzeugmutterschiff „Eagle", die Zerstörer
„Decoy", „Dainth " und „Delight ". In Ching-
wangtao befinden sich ferner der Minenkreu¬
zer „Adventure" und der Zerstörer
„Defender". Dienstag früh wurden auf dem
britischen Zerstörer „Duncan " und dem
Kanonenboot „Falmouth " 2000 bri-
tische Frauen und 60 Kinder  aus
Schanghai herausgeschafft.

Am Dienstag trafen in der internationa¬
len Niederlassung 900 Waliser Füsi¬
liere  ein . Das englische Bataillon wurde
sofort zur Verteidigung der Niederlassung
eingesetzt. Die Franzosen  gingen am
Dienstag in ihrer Niederlassung zur aktiven
Abwehr chinesischer Flugzeuge über, die das
Gebiet der französischen Konzession über¬
flogen.

Wie die amerikanische Botschaft in London
mitteilt , hat Admiral Narnell vom Asien-
Geschwader der Vereinigten Staaten die
Zerstörer „Eds all " und Parrott"
nach Schanghai beordert.

Wie amtlich aus Neuyork verlautet, hat die
amerikanische Regierung beschlossen, Verstär¬
kungen nach dem Fernen Osten zu entsenden.
1200 amerikanische Marinesol¬
daten  werden in den nächsten Tagen von
Kalifornien nach Schanghai verschifft.

Große Brände m Pookung und Tschapei
In Pootung  stehen einige Stadtteile in

Flammen ; ebenso find Teile der Stadt bei
Tschapei  in Brand gefetzt worden. Die
Japaner landeten neue Verstärkungen in der
Umgebung des japanischen Konsulats und be¬
legten die chinesischen Stellungen erneut mitBomben.

Räumung des „Bunds"
Die ausländischen und chinesischen Ban-

t e n haben am Dienstagmorgen ihren Ge¬
schäftsbetrieb in beschränktem Umfang nnd in
Notbüros oder Privattvohnnngen wieder aus¬
genommen. Sämtliche ausländische Vertre¬
tungen sind vom „Bund" verzogen. Das
deutsche Generalkonsulat  ist in der
Kaiser-Wilhelm-Schule untergebracht worden.
Zur Vorbereitung einer Räumung der deut-
säien Kolonie in der Internationalen Nieder¬
lassung wurde am Dienstag ein Notstands¬
ausschutz  eingesetzt-

Mimsterbesprechung
im englischen Außenamk

Im englischen Außenamt fand am DtenS-
tagnachmittag eine Ministerbesprechung über
die Lage im Fernen Osten statt ; neben Außen,
minister Eden,  der die Sitzung einberufen
hatte , beteiligten sich nur Lordsiegelbewahrer
Lord Halifax, Marineminister Duff Cooper
und Kriegsminister Hore-Belisha daran . —
Aus Berichten der Londoner Presse geht her.
vor, daß man englischerseits offenbar nur
daran denkt, den britischen Staatsangehöri-
gen in der Gefahrenzone Hilfe und Schutz
zu gewähren, daß man aber aus alle Fälle
vermeiden will, irgendwelche Konfliktsmög-
lichkeiten heraufzubeschwören.

Zapair trifft Vorsorge
Außerordentliche Reichstagssitzungeinberufen

Tokio, 17. August.
Der Beschluß des japanischen Kabinetts,

für den 3. September eine außerordentliche
Sitzung des Reichstages einzuberufen, hat in
Tokio Ueberraschung  hervorgerufen.
Allgemein wird diese Maßnahme der Ent-
Wicklung des japanisch-chinesischen Konfliktes
zuaeschrieben, dessen Beschränkung auf das
Gebiet von Peiping und Tientsin auf Grund
der Ereignisse in Schanghai als unmöglich
erklärt wird. Infolgedessen verlangt die
japanische Regierung über den Reichstag
die Zustimmung der gesamten Nation zur
Ausschüttung weiterer großer Geldmit¬
te  l zur Bestreitung der Kosten, die aus dem
KonfliktmitChina  erwachsen werden.
Ferner ist beabsichtigt, eine Reihe finanzieller
und wirtschaftlicher Gesetzesvorlagen einz»
bringen, die auf eine straffe Kontrolle der
materiellen Mittel der Nation abzielt. Eine
derartige Kontrolle wird in Tokio als unab¬
wendbar erklärt , da man mit einer längeren
Dauer des japanisch-chinesischen Konfliktes
rechnen müsse.

Zapanfreundliche Kundgebungen
ln Reiving

Trennung von Nanking gefordert
London, 17. August.

Nach in London eingegangenen Meldungen
aus Peiping fand dort am Dienstag eine
große projapanische Kund-
gebung  statt . 150 Kraftfahrzeuge durchfuh¬
ren die Stadt und verteilten Flugblätter , in
denen eine Trennung von der „korrupten
und diktatorischen Regierung von Nanking"
und die Wiederherstellung von Frieden und
Freundschaft mit Japan gefordert wurden.
In Peiping , so heißt es, könne man viele
Plakate mit japanfreundlichen Aufschriftensehen.

Holländische Kriegsschiffe
nach Schanghai beordert

^igeodei - iedl cker !48 - prerr«
SZ. Amsterdam, 17. August.

Jm Hinblick aus die Entwicklung des ja-
panisch-chinesischen Konfliktes hat die nieder¬
ländische Regierung nach einer eingehenden'
Beratung mit der niederländisch - indischen
Regierung den Torpedojäger „Van
Gales ", der sich zur Zeit in Soera-
baja befindet, nach Schanghai entsandt . Da»
Kriegsschiff wird am 23. August in Schang-Hai erwartet . Gleichzeitig hat die niederlän-
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bische Regierung mit der Kon -Paketvaart-
MJJ vereinbart , daß das Motorschiff
„Tasman"  nach wie vor im Hafen
Schanghai vor Anker liegen bleibt , um not-
falls die Mitglieder der niederländischen Ko¬
lonie in Schanghai ausnehmen zu können.
Wie verlautet , hat der niederländische Gene-
ralkonsul die niederländischen Staatsange¬
hörigen , sowie die im diplomatischen Schutz
der Niederlande stehenden ungarischen
Staatsangehörigen  bereits aufge-
fordert , sich darauf vorzubereiten , die Stadt
zu verlassen.

Seemann Lock seinen Verletzungen
erlegen
Schanghai , 17 . August.

Im Paulun -Krankenhaus erlag  am
Dienstag der verwundete deutsche Seemann
Heinrich Cock der schweren Verletzung , die
er während der Kämpfe in der internationa¬
len Niederlassung erlitten hatte . Cock war
bekanntlich von einer Kugel in den Bauch
getroffen worden . Der Zustand des ebenfalls
verletzten Schriftleiters Ah re ns von der
deutschen Zeitung ..Ostasiatischer Lloyd " hat
sich dagegen soweit gebessert , daß Ahrens aus
dem Krankenhaus entlassen werden konnte.
Der dritte verletzte Deutsche Iakoby  be-
findet sich noch im Hospital.

Savanische Pulverfabrik explodiert
Tokio , 17 . August . In der Nacht zum

Dienstag explodierte im Dorfe Uji bei
Kyoto eine Pulverfabrik . Bisher sind
22 Verwundete geborgen worden . Acht¬
hundert Häuser  in Uji wurden zer¬
stört.

Der Führer zur Sindenburg-Spende
Berchtesgaden , 17 . August.

Der Führer und Reichskanzler
hat seinem Wunsche zur Beteiligung des gan¬
zen deutschen Volkes an der Hindenburg-
Spende mit folgenden Worten Ausdruck ge¬
geben:

„Zu dem bevorstehenden SO. Geburtstag
Hindenburgs ruft die der Unterstützung von
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
dienende Hindenburg - SPendezu  einer
neuen Sammlung auf . Ich hoffe , daß viele
Volksgenossen sich an ihr beteilige « werden.

Berchtesgaden,  den 13. August 1937.
Adolf Hitler ."

Die Geschäftsstelle der Hindenburg -Spende
macht in diesem Zusammenhang darauf auf¬
merksam , daß Beiträge  von sämtlichen
Banken , Postanstalten und Sparkasien und auf
das Postscheckkonto der Hindenburg -Spende
Berlin Nr . 73 800 angenommen werden.

Erstmals weiblicher Arbeitsdienst
in Nürnberg

Berlin , 17 . August.

Am diesjährigen Reichsparteitag
wird sich erstmalig auch der Arbeitsdienst für
dje weibliche Jugend aktiv beteiligen . Wäh¬
rend in den früheren Jahren nur immer etwa
500 Führerinnen lediglich als Zuschauer für
einige Tage in Nürnberg weilten , werden dies¬
mal auch 600 Arbeitsmaiden  als Ver¬
treterinnen der 20 000 Arbeitsmaiden in den
Lagern des weiblichen Arbeitsdienstes vor dem
Führer stehen . Sie werden an der Feierstunde
des Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelin-
Wiese in einer ihnen gemäßen Form beteiligt.
Außerdem sind wieder 500 Führerinnen als
Zuschauer in Nürnberg . Sämtliche 1100 An¬
gehörige des weiblichen Arbeitsdienstes wer¬
den in einer kleinen Zeltstadt wohnen , die von
den Arbeitsmännern in der Nähe der Zeppe¬
lin -Wiese aufgeschlagen wird.

.AngarWe Politiker
beim RMspartettag

k! i g e o b s r i c k t 6er dk8 - k>r e 8 8 s

clb. Budapest , 17 . August.

Unter Führung der Abgeordneten Meoser
und Marton werden auch in diesem Jahr
wieder verschiedene ungarische Politiker am
Reichsparteitag in Nürnberg teilnehmen . Es
ist geplant , mit einem Sonderzug etwa
tausend ungarische Besucher  nach
Nürnberg zu bringen.

Sogen klerikale Störenfriede
^Ein Aufruf des Gauleiters Bürckel
Lizsnderiodt 6er H8 - ? re » se

d . Neustadt a. d. W ., 17 . August.

Gauleiter Bürckel  hatte , wie berichtet,
am Sonntag auf der großen Kundgebung in
Speyer mit Bezugnahme auf die politisie¬
rende Geistlichkeit erklärt , daß künftig auf
jeden groben Klotz ein grober Keil komme.
Gemäß dieser Ankündigung erließ der Gau¬
leiter einen Aufruf an die saar¬
pfälzischen Parteigenossen,  in
dem eZ heißt:

1. In Religionssragen bleibt es bei unse¬
rer bisherigen Haltung . Jeder kann in
Glaubens fachen  tun , was er will . Ich
verlange ausschließlich , daß man vor der
Meinung des anderen die nötige Achtung
hat.

2. Wenn an irgend einem Orte des Gaues
seitens eines Geistlichen , versteckt oder offen,
auf der Kanzel oder sonstwo Angriffe gegen

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-

Partei und Staat gemacht Verden , so ist das
sofort zu berichten . In allen diesen Fällen
wird den Betreffenden das Recht zur Er¬
teilung des Religionsunter¬
richtes entzogen.  Des weiteren wird
jedes Vergehen der bischöflichen Behörde mit¬
geteilt . Falls diese den Betreffenden nicht
entsprechend maßregelt , werden für unsere
Parteigenossen in dem betreffenden Ort oder
Kreis die letzten Konsequenzen angeordnet.

Nehmen Sie zehn Mann » nd schließen Sie den
Reichstag!

Im Alter von 82 Jahren starb in der Klinik
in Marienwerder der Kammerherr Elard v.
Oldenburg -Januschau . Mit dem „Alten Janu-
schauer" ist eine der bekanntesten Persönlichkei¬
ten des Vorkriegsdeutschland dahingegangen.
Vierzig Jahre lang stand er als Reichstags¬
und Landtagsabgeordneier und als Mitglied des
alten preußischen Herrenhauses im öffentlichen
Leben. Seine Bärbeißigkeit und seine scharfe
Zunge waren bei seinen Gegnern gefürchtet.
Besonders bekannt wurde seine Rede bei der
Wehrdebatte im Reichstag im Jahre 1910. als
der parlamentarische Spuk die höchsten Blüten
trieb : „Der Kaiser muß stets imstande sein,
jedem Leutnant zu sagen : „Nehmen Sie 10
Mann und schließen Sie den Reichstag !"

lAtlantic , Zander -M.s

2Fahre Wartezeit für Partetanwarter
L i 8 ev b s r i c b t 6er dl 8 - ? r e 8 8 e

b . Breslau , 17 . August.

Auf Grund der Lockerung der Mitglieder¬
sperre sind zur Zeit im ganzen Reich Verfuh¬
ren zur Aufnahme neuer Mitglieder in die
NSDAP , im Gange . In einer Unterredung
mit dem schlesischen Gauleiter - Stellvertreter
Bracht erfuhr die „Schlesische Tageszei¬
tung " näheres über den augenblicklichen
Stand der Arbeiten , die durch die Neuauf¬
nahmen erwachsen sind . Die Zeitspanne bis
zur endgültigen Ausnahme in die Partei
schätzt der Gauleiter -Stellvertreter auf etwa
zwei Jahre . Dieser verhältnismäßig lange
Zeitraum erklärt sich daraus , daß in den
deutschen Gauen Hunderttausende
von Anträgen  laufen , die nur nach¬
einander in München in der letzten Instanz
entschieden und registriert werden können.

Moskaus LtSA-Botfchaster inAngnave
Neuyork , 17 . August.

Der Washingtoner sowjetrusiische Botschafter
Troyanovsky  ist einer Meldung der
„Neuyorker Staatszeitung " zufolge bei den
Moskauer Machthabern in Ungnade gefallen.
Die zahlreichen Freunde , die er iw der ameri¬
kanischen Bundeshauptstadt besitze, seien um
sein Schicksal besorgt . Troyanovsky , der Anfang
Juli „auf Urlaub " nach Moskau Wste , soll
sich vor einiger Zeit energisch für den als
„Trotzkist " unter Anklage gestellten Journa¬
listen Wladimir Romm eingesetzt und sich da¬
durch den Zorn der Bolschewisten  zu¬
gezogen haben.

Umbildung
des Kabinetts Ehamberlain?

Ausbootung Edens — Ministerposten für
Lloyd George und Churchill?

bügsllbsricdt 6 e i- dk8 - ? i-e88«

cg . London , 17 . August.

Nachdem sich in den letzten Tagen die fran-
! zösische Presse mit der Möglichkeit einer Kabi-

Müder als Kanoneüsütter sörM-SMien
Valencia -Werbezentrale

b i 8 e v b e i i c d t 6er dI8 - ? re88e
Lg. Amsterdam , 17 . August.

In Zaandam ist es der Kriminalpolizei
gelungen , ein feit langem arbeitendes Werbe¬
büro für Valencia -Bolschewisten auszuheben.
Leiter dieses Büros war ein aus Deutschland
geflüchteter Kommunist , der sich seiner Ver¬
haftung durch Flucht nach Rotspanien ent¬
ziehen konnte . Das Werbebüro hatte die Auf¬
gabe , arbeitslofeHolländerfür  Rot¬
spanien anzuwerben . Die meisten der An¬
geworbenen wurden nach Muster der franzö¬
sischen Fremdenlegion unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen vertraglich verpflichtet . Die
Angeworbenen wußten nicht , daß sie für die
Valencia -Bolschewisten dienen sollten . Das
Büro hatte durch noch nicht geklärte Verbin¬
dungen die Möglichkeit , die für Spanien an-
geworbenen „Freiwilligen " auf dem Schiff
nach Rotspanien zu bringen . Allein in der
letzten Zeit find 14 jugendliche Er¬
werbslose  mit Hilfe dieses Büros nach
Rotspanien verschleppt worden.

In der holländischen Presse hat dieser Tat¬
bestand große Empörung  hervorgeru-
fen . Es fehlt nicht an Stimmen , die ihre Ver¬
wunderung darüber ausdrücken , daß die
Polizei diesem Schmuggel junger Holländer
nach Rotspanien nicht früher auf die Spur
gekommen ist , und die es als unverantwort¬
lich bezeichnen , daß die Fremdenpoltzei den
aus Deutschland geflüchteten Emigranten
erlaubt , Zuhälterdienste für Rotspanien auf
Kosten Hollands zu betreiben.

Kontrollbüro in Wanbul?
Zur Ueberwachung des Schwarzmcer-

Verkehrs nach Spanien
London , 17 . August.

In der Londoner Morgenpresie finden sich
mehrere Berichte über die Versenkung von
Oeltankern im Mittelmeer . „Daily Expreß"
meint in diesem Zusammenhang , in An¬
betracht dieser Zwischenfälle , die schwerwie¬
gend genug seien , um Europa neuerlich in
Kriegsgefahr zu bringen , befasse sich der
Nichteinmischungsausschuß  mit
der Einrichtung eines Kontrollbüros in
Istanbul . Dieses solle die Aufgabe erhalten,
den Schiffsverkehr vom Schwarzen Meer
nach Spanien zu überwachen . Eine solche
Kontrolle würde aber , so meint das Blatt,
von zweifelhaftem Wert  sein , weil
zahlreiche Schiffe die Dardanellen bei Nacht
ohne Licht und bei Tage unter falscher
Flagge  passierten , so daß eine wirksame
Kontrolle nicht möglich sei.

Weitere fünf Ortschaften besetzt
Fortschritte der Nationalen an der

Santander -Front
Front von Santander , 17 . August.

Nm Dienstagmorgen bombardierten
nationale Flug staffeln  die bolsche¬
wistischen Stellungen in breiter Front . Dis
Befestigungen wurden schwer beschädigt . Fer¬
ner wurden militärische Anlagen der Stadt
Santander bombardiert . Auf dem Wege zur

i« Zaandam aufgedeckt
Front befindliche Bolschewistenhorden wur¬
den von den Fliegern unter Maschinen¬
gewehrfeuer genommen . Die nationalen
Truppen konnten im Laufe des Vormittags
fünf weitere Ortschaften be¬
setzen,  darunter die Ortschaft San Pedro
de Romeral , etwa 10 Kilometer nördlich des
Escudo -Pasies.

Die nationalen Streitkräfte der Front¬
abschnitte von Reinosa und Soncillo haben
sich vereinigt , wodurch größere feindliche Ab¬
teilungen von ihren rückwärtigen Verbin¬
dungen abgeschnitten wurden . Die Front
südlich von Santander ist durch die erfolg¬
reichen Operationen der Nationalen stark
verkürzt  worden . Sie verläuft fast grad¬
linig von der Küste über das Escudo - Gebirge
nach Reinosa.

Riesenskandal um die amerika¬
nischen Flugzeuge

Im Einverständnis mit dem Innenminister
und Luftsahrtministcr „entflohen"

Ligenbsrickt 6sr dl 8 - ? r s 8 8 s
ZI. Paris , 17 . August.

Die sensationellen Enthüllungen des
„Jour " über die amerikanischen Flugzeuge,
die am Sonntag Paris verließen und offen¬
sichtlich nach Spanien flogen , werden jetzt
durch aussehenerregende Veröffentlichungen
der „Action Francaise " ergänzt . Nach den
Meldungen dieses Blattes handelte es sich
nicht um 12 — wie „Jour " angibt — son¬
dern um 14 amerikanische Flug¬
zeuge,  die seinerzeit von der Polizei be¬
schlagnahmt wurden und am 20 . April in
den Schuppen des Flugplatzes Tousius bei
Paris untergebracht waren . Die Flucht
wurde , so teilt „Action Francaise " weiter
mit , telephonisch  zwischen dem Kabi¬
nettschef des Innenministers Dormoy
und dem Präsekten von Valencia
verabredet.  Auf die Bitte des Kabi-
neitschefs , den Start der Flugzeuge zu er¬
möglichen , habe der Präsekt geantwortet,
daß er „alle Vorsichtsmaßregeln gegen In¬
diskretion " getroffen habe , Luftfahrtminister
C o t könne sich auf ihn (den Präsekten ) ver¬
lassen.

Unter dem Vorwand , daß die Polizei an
diesem Sonntag zur Verkehrsregelung nicht
ausreichen würde , seien auch tatsächlich die
Polizeiposten  in dem Schuppen , in
denen die amerikanischen Flugzeuge standen,
an diesem Tage zurückgezogen  worden.
Kurz darnach starteten die vierzehn Flug¬
zeuge (12 Vultee - und 2 Boeing -Maschmeu)
zum Flug nach Rotspanien . Die Meldung
des „Jour ", daß zwei amerikanische Flug¬
zeuge Notlanden mußten , führte zur Ent-
deckung der Affäre , was auch von der
„Action Francaise " bestätigt wurde , die be¬
richtet , daß eine Maschine schon kurz nach
dem Start verunglückte , eine zweite bei Ver¬
sailles . Me Enthüllungen des „Jour " und
der „Action Francaise " sind bisher von amt¬
licher Seite nicht dementiert worden.

Mittwoch , den 18. August 18z? Leite 3 —

! nettsumbildung in England beschäftigt hatte ^
s werden derartige Gerüchte neuerdings auch i«
! den Politischen Kreisen Londons erörtert . Ob- >
! Wohl auf keiner Seite zuverlässige Andeutmi- ;

gen über etwaige diesbezügliche Absichten
, Lhanrberlains vorliegen , wird in gewissen ^

Kreisen eine Regierungsumbildung als in ab- >
! sehbarer Zeit bevorstehend bezeichnet . Diese ^

Gerüchte wurden vom „People " jetzt auch in
die Öffentlichkeit gebracht . Das Blatt behaup¬
tet , daß Ministerpräsident Ehamberlain eine
Umbildung des Kabindtts während seines Er-
hvlungsaufenthalts in Schottland erwogen f
habe . Obwohl die Behauptungen des oppositio-
nellen „People " im Augenblick nicht nach¬
geprüft werden können , sollen ihre Kombi-
Nationen hier verzeichnet werden . Das Blatt
erklärt , daß Außenminister Eden,  was die .
Bestrebungen zur Herstellung besserer Bezie- !
Hungen zwischen England und einigen eur» ^
päischen Großmächten anlangt , kaum Positiver
erreicht . Ehamberlain habe daher die Absicht
Eden auszubooten und ihn durch einen ver¬
trauten Mitarbeiter zu ersetzen. „ People " will
scheinbar wissen , daß an Stelle von Simon
Sir Hoare  treten soll . Lloyd George
und Churchill  sollen als Minister ohne
Portefeuille in die Regierung hineingenommen
werden.

AoMlm vernichtet"
Batavia , 17 . August . Im Eingebo-

renen - Äiertel Batavias,  das in>
mitten der Stadt liegt , brach ein Feuer aus
das sich infolge starken Windes auf eine Fläche
von einem Kilometer Länge und 100 Metern
Breite ausdehnte . Innerhalb kurzer Zeit
brannten etwa 300 Wohnungen nieder. -
1653 Personen  wurden dabei ob - I
d a ch l o s.
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Reichsminister Dr . Frick in Baden
Neichsinnenminister Dr . Frick traf auf seiner.
Besichtigungsreise am Montag in Baden.
Baden  ein und begab sich am Dienstag in die
Grenzstadt Kehl und nach Freiburg  i . Br.;
überall ließ er die Gewißheit zurück, .daß die
Reichsregierung die Grenzlandaufgaben tatkräftig
behandeln wird.

Ernennungen
im Neichserziehungsministerium
Im Neichsministerium für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung ist Prof . Wilhelm t
Heering  zum Ministerialdirigenten ernannt I
worden, und der NegierungSrat Ernst Strack,  I
Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der NS- I
DAP . und Mitgliedsnummer 138 des NSLB.,»
zum Ministerialrat , Prof . Dr. Heinz Dähn - s
Hardt  zum Oberregierungsrat und Regierungs¬
oberinspektor Max Henne  zum Amtsrat.

Die schwebende Reichsschuld am 31 . Juli >
Nach dem Ausweis des Reichsfinanzmini,

steriums betrug die schwebende Schuld des Reiches
am 31. Juli 2465,0 Millionen RM. gegenüber
2491,9 Millionen RM. am 30. Juni 1937.

Neues „Ordnungsschutzgcsetz " in Oesterreich
! Ein neues Ordnungsschutzgefetztritt durch eine

Verlautbarung der amtlichen „Wiener Zeitung'
am heutigen Mittwoch in Kraft . In einer amt¬
lichen Mitteilung heißt es, das Gesetz stelle eine
Zusammenfassung der seit dem Jahre 1933 erlas¬
senen verschiedenen Gesetze und Erlasse zum
Schutze der öffentlichen Ordnung und Sicher¬
heit dar . Neu ist die Bestimmung, daß in Zukunst
auch solche Personen, die durch ihr Verhalten den
sozialen Frieden stören, in ein Anhaltelager ge¬
bracht werden können.

Oesterreichs katholische Studentenschaft
gegen Juden und Monarchie
In bemerkenswerter Weise stellt das ,Mmer
Volksblatt" fest, daß die beiden großen katzck-
scheu Studentenverbände , der Waffenring um
der Kartellverband, sich vollständig einig darüber
seien, daß die Judenfrage  einer RegeiW
zugeführt werden müsse. Ferner gibt das Blau
zu, daß sich die katholische Studentenschaft M
Frage der Wiedereinführung der Monarch"
stark ablehnend  verhalte.

l Abschluß der Manöver auf Sizilien

s Dem letzten Teil der italienischen Sommer-
! Manöver aus Sizilien wohnten am Menstag sei

König, der Kronprinz und erstmals auch Mu ss
lini  bei . Großem Interesse begegnete ber s»
entscheidenden „Schlacht" das Austreten der gt>
Panzerten Brigade.

Die Neubildung des irakischen Kabinetts
Mit der Neubildung des irakischen, Kabine«
ist der im vorigen Jichve durch einen Staatsstwq
gestürzte frühere Ministerpräsident Jammll Ma
sai beauftragt worden. Im neuen Kabmetl we
den nur Männer vertreten sein, die schonM .
dem Kabinett Matfar oder dem Hashirm-Kabmem
das von Bekir Sidkh gestürzt worden war,
gehört haben.

Kanadische Streikende als Brandleger
Ouebek,In Sorrel,  in der kanadischen Provinz 1

setzten Streikende drei Gebäude in Brand; mw
dem gingen sie gegen einen GewerkfchafrsM
tätlich vor, wobei sie sein Auto anzündeten.
Montreal  griffen Streikende zwei Lai
wagen mit Arbeitswilligen an. In der g u "
Lederfabrik Kanadas , in Huntsville,
ein Lohnstreik aus.

Der frühere Präsident von Paraguay

verhaftet ? ^
Nach einer Meldung des Pariser „Temp^
Asuncion soll der frühere Präsident vo / ^
guay. Oberst Raffael Franco,  der duny °
Erhebung des Heeres zum Rücktritt gezw
worden war , verhaftet worden sein.
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Aus Stadt
Nagold, den 18. August 1937

Tu ' was du kannst und lag das andere
dem. der 's kann , zu jedem ganzen Werk
gehört ein ganzer Mann . Rückert.

Wenn Sie in acht Tagen
umziehen mühten

-nch weift . Sie bleiben wohnen . Sie denken
garnicht ans Umziehen . Es ist ja übrigens nicht
Zer erste, und das Quartal ist auch gerade vor¬
über Si 'e sollen ja auch nur denken , Sie müft-
M Keller und Boden . Rumpelkammern und
Wandschränke, Ecken und Truhen , das . was aus,
unter neben oder hinter Schränken schlummert,
ausräumen . verpacken , sortieren , aussondern,
uiegtun". Denn Hand aufs Herz : was sich da

j„ Jahren stillvergnügter Sesshaftigkeit alles
angchammelt hat . das wollen Sie doch etwa
nicht mitnehmen . Den Stapel alter Bücher und
alter Zeitschriften schon garnicht ! Freilich : Sie
sammelten sie seinerzeit in dem Glauben , daft
sie später sich wieder dran erfeuen könnten . Sie
haben in den letzten zehn Jahren nicht hinein¬
gesehen und werden es voraussichtlich nie tun.
Auch in den Stoft alter Kalender und Kataloge
blicken Sie nie mehr , glauben Sie es nur ! Also
bitte : Tun Sie so. als ob Sie umziehen müssten,
und geben Sie alles Ueberflüssige fort ! Sie
schaffen dadurch Rohstoffe : denn was Ihnen
wertlos ist , im Rahmen der Volkswirtschaft wird
es wertvoll , sobald Sie sich davon trennen . —
Meine Schwiegermutter überraschte ich jüngst
bei einer Razzia in ihrem Haushalt kurz nach
der „Goldenen " . Und lachend sagte sie : „Fort
mit dem alten Plunder ! Meine Kinder sollen,
wenn ich einmal die Augen geschlossen habe,
nicht in lauter Lumpen kramen müssen " . - !
sie wird noch lange leben : denn sich trennen !
können von unnötigen Dingen , das ist ein Zei - !
chen von Jungsein und Jugend . >

MWemngM W Stk WMttmr
Bekanntlich ist es nach dem Gesetz über die

Mhrsteuer gleichgültig , aus welchem Grunde
der betreffende männliche deutsche Staats¬
angehörige nicht zur Ableistung der zweijähri¬
gen Dienstpflicht einberusen wird . Er wird
zur Wehrsteuer herangezcgen . wenn er nach
Sem 31. Dezember 1913 geboren ist . Es wären
also auch solche Männer grundsätzlich wehr-
sicuerpflichtig , die schon vor Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht (16 . 3 . 1935 ) frei¬
willig aktiven Wehrdienst geleistet haben . Aus
Billigkeitsgründen verfügt ein Erlaß , des
Reichsfinanzministers , daß solche Männer
nicht wehr steuerpflichtig  sind , wenn
sie mindestens neun Monate aktiven Wehr¬
dienst geleistet haben.

Eine weitere Erleichterung ist geschaffen
worden für diejenigen Leute , die an sich taug¬
lich sind, aber von der Wehrmacht nicht für
den zweijährigen Dienst , sondern nur zu
kuizsristigerAusbildung  eingezogen
find. Auch diese Leute wären an sich grund¬
sätzlich wehrsteuerpflichtig . Wenn nun diese
Männer im Anschluß an die kurzfristige Aus¬
bildung ein Jahr lang als Reserve - Offi¬
ziersanwärter  aktiv dienen , dann sind
sie auf Grund des neuen Erlasses nach Ablauf
dieses Dienstjahres wehrsteuerfrei.

EoWtWZMsaWarterr
zur „ Hohenlohcschcn Vauernwoche"

Im Hinblick auf die Bedeutung der
-Hohen loheschen Vauernwoche"
mit bäuerlicher und gewerblicher Leistungs¬
schau in Schwab . Hall,  und die zum
selben Zeitpunkt stattsindende 9 00 - J ahr¬
seier  der Stadt Hall , gibt die Deutsche
Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten von
sämtlichen Bahnhöfen des Reichsbahndirek.
twnsbezirks Stuttgart , die ans württem-
bergischem Gebiet liegen , wie folgt aus : Mit
verlängerter Geltungsdauer vom Samstag,
18. September , 0 Uhr an bis Montag , den
20. September , 24 Uhr . Ebenso von Sams¬
tag, den 25 . September bis Montag , den
27. September ; im letzteren Fall jedoch nur
von den Bahnhöfen innerhalb des Umkreises
von 75 Kilometer um Hall , sowie von Stutt¬
gart und Bad Cannstatt.

Ferner besteht die Möglichkeit , am Mon¬
tag, dem 20 . und Mittwoch , den 22 . Sep¬
tember , Sonntagsrückfahrkarten mit ein¬
tägiger Geltungsdauer zum Besuch der Hal¬
ler Veranstaltungen im vorstehend örtlich
genannten Umfang zu benutzen.

^Wenn die hochbeladenen Erntewagen in die
Scheune geschwankt sind, der Bauer die blanke
'öense beiseite gestellt hat und der Frohsinn der
Mntefeiern durchs Land klingt , dann beginnt die
,mrve der ländlichen Brände jäh in die Höhe zu
schnellen.. Bis zu 30 Prozent liegt ihre Häufigkeit
nn Spätsommer über dem Tagesdurchschnitt , weil
ver Feuerteufel und seine Bundesgenossen Leicht-
Inm und Gleichgültigkeit an den gefüllten Scheu-
sivn willkommene Opfer finden . Das klassische Bei-

für die unabsehbaren Folgen menschlichen
Leichtsinns ist die Katastrophe von Oeschelbronn.

diesem bei Pforzheim gelegenen Dorf kam es
am 10. September 1933 während der Kirchzeit zu
'̂" vm gewaltigen Brand , der nicht weniger alS

Wohn - und 120 Wirtschaftsgebäude in Asche
„ .M - H" d warum ? Weil ein junger Bursche feine

ausgeklopfte Tabakspfeife unbedacht in die
-Rocktasche gesteckt und den Rock fein säuberlich

Leiter zum Heuboden gehängt hatte . Der
o ' sng an der noch glimmenden Pfeife Feuer,

v Leiter am Rock, das Heu an der Leiter und

und Land
so fort in verhängnisvoller Folge . Ali den großen
Erntevorräten fand die von starkem Ostwind ge¬
peitschte Feuersbrunst reichlichste Nahrung . Fünf¬
zehn Ortswehren mit tausend Mann führten einen
aussichtslosen Kamps gegen das tobende Element.
— Alles wegen einer Pfeife Tabak.

Auch in diesem Jahr sind schon wieder eine
Reihe größerer , die Ernte gefährdender Brände
zu verzeichnen . Es darf nicht so ivcitergehen ! In
Deutschland sollte auch nicht ein einziges Körnchen
Getreide durch menschliche Fahrlässigkeit der
VolkSernährung vorenthalten werden!

«

Vom Turnverein Ebhausen e. V.
Am vergangenen Sonntag hielt der Turnver¬

ein Ebhausen sein „Abturnen " ab . woran sich
als Gäste der VfL . Stammheim , der MTV.
Stuttgart und die TG . Altensteig beteiligten.
Bereits am Samstag abend trafen sich die Tur¬
ner von Ebhausen . Stammheim und Stuttgart
bei einem frohen Kameradschaftsabend mit
Tanz.

Der Sonntag Morgen sah Stammheim und
Ebhausen beim Mannschaftswettkampf in der
Leichtathletik . Auf beiden Seiten sah man zum
Teil sehr schöne Leistungen . Ebhausen hat dies¬
mal eine stärkere Mannschaft zur Stelle und
siegte demgemäß mit einem schönen Punktvor¬
sprung vor den ebenfalls eifrig kämpfenden
Turnern aus Stammheim . Leider ließ nun um
die Mittagszeit das Wetter sehr viel zu wün¬
schen übrig , so daft die Veranstaltung nicht den
Publikmnserfolg hatte , den sie eigentlich verdient
hätte , bei den großartigen Leistungen der Stutt¬
garter Eeräteturner . Nachdem sich das Wetter
doch noch gebessert hatte . — teilweise war strah¬
lender Sonnenschein über dem Platze , wenn es
auch immer etwas kühl blieb — wurden immer¬
hin noch die Besucherzahlen der vergangenen
Jahre erreicht.

Den Reigen der Vorführungen am Nachmittag
eröffnete die Sportdienstgruppe des Jungvolks.
Das Programm der nächsten 2 Stunden wurde

vom Männerturnverein Stuttgart gestaltet . Al¬
les erwartete das Erscheinen dessen 1. Riege mit
größter Spannung Das was nun an Barren,
Pferd . Reck und in den Freiübungen gezeigt
wurde , war wirklich „Turnkunst " . Diese Ele¬
ganz und Sicherheit , mit der die schwierigsten
Üebungen gemeistert wurden , verblüfften gerade¬
zu und rissen immer wieder zu reichem Beifall
hin . Wer aber die Mannschaft recht kennen lernte,
der weift , daß ihr nur eiserne Energie , größte
Disziplin und vorbildliche Kameradschaft jedes
Einzelnen die führende Stellung im Gerätetur¬
nen innerhalb des Gaues Württemberg ver¬
schafften . Es ist nur schade, daft viele Turner
und Turnfreunde der Umgebung sich diesen sel¬
tenen Genuß wegen des anfänglich zweifelhaften
Wetters entgehen ließen.

Es folgten nun die Freiübungen der Turner¬
innen und das Faustballspiel Ebhausen — MTV.
Stuttgart , welch letzteres von Stuttgart gewon¬
nen wurde . Das Handballspiel Ebhausen gegen
Altensteig endete nach schönem Kampfe gerech¬
terweise unentschieden 4 :4. Damit war das in¬
teressante Programm abgewickelt und um 7.3Ü
Uhr entführte uns der Zug unter den Klängen
des Liedes „Muß i denn " die sympathischen
Gäste aus Stuttgart und Stammheim wieder.

Gerichtssaal
MichsMiM bestätigt ein Todesurteil

Tübingen , 17 . August . Das Schwurgericht
Tübingen hatte am 9. Juni den 25 Jahre
alten Helmut Kuch aus Karlsruhe wegen
Mordes zum Tode verurteilt und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte . Dieses Urteil hat nunmehr Rechts¬
kraft erlangt , da das Reichsgericht die von

! dem Angeklagten eingelegte Revision  als
'unbegründet verworfen  hat . Der Ange-

, klagte hat in der Nacht zum 20 . Dezember
! 1986 seine frühere Braut Emma Guhl und
! deren Großmutter Katharina Guhl aus
s Ebhausen durch Stiche mit einem Stilett ge-
s tötet.

Bom Altensteiger Rathaus
Die Beratung vom 11. August 1937 mit den !

Beigeordneten und Ratsherrn diente der Fest - >
stellung des Haushaltsplans  der Stadt¬
verwaltung für das Rechnungsjahr 1937 . Vor¬
weg genommen wurden jedoch einige Mitteilun¬
gen : Der außerordentliche Papierholzanfall !
wird der Fa . Holtzmann 8- Co . Weißenbach und §
der Fa . Klingler in Kronach , Bayern , zu den !
vorgeschriebenen Preisen abgegeben : die Woh - i
nung im oberen Schulhaus wird nach Instand - !
setzung an Förster Schweizer beim städt . Forst - >
amt vermietet . >

Die Anordnungen und Weisungen zum Haus - !
haltplan 1937 stehen wie im Vorjahr ganz un - i
ter dem großen Gesichtspunkt der nationalen !
Aufgaben des Reichs . Vermehrte Schuldentil - !
gung zur Entlastung des Kapitalmarktes uns !
verstärkte Bildung von Rücklagen für die Auf - !
gaben der Zukunft müssen die Grundlage blei - s
ben . Auch das Gebot der Sparsamkeit hat nichts !
an Bedeutung verloren . Schon die Rücksicht auf -
den in nächster Zeit zu erwartenden Finanzaus - :
gleich zwischen Staat und den Gemeinden , der !
da und dort gewaltige Verschiebungen mit sich s
bringen wird , zwingt zur Zurückhaltung . Aus !
dem gleichen Grunde sollen auch Steuer - und -
Tarifsenkungen unterbleiben bezw . nur vorge - !
nommen werden , wenn in jeder Hinsicht die !
Grundlage für eine absolut gesunde Weiterent - !
Wicklung der Eemeindefinanzen geschaffen ist. !
Die Gliederung des Haushaltsplans selbst ist !
nochmals die gleiche wie bisher . Geändert ha - !
ben sich aber die Steuergrundlagen : Gewerbe - i
und Grundsteuer (einschließlich Eebäudesteuer ) j
sind durch Reichsgesetze neu geregelt . Die Grund - s
und Eebäudesteuer wird im Rechnungsjahr 1937 !
nach dem seitherigen württ . Recht nochmals er - i
hoben , da das Reichsgrundsteuergesetz erst am !
1. April 1938 in Kraft tritt . (Besteuerung nach !
dem Einheitswert ) : der Umlagesatz 1937 beträgt
wie bisher 20 Prozent dieser Ertragskataster.
Die Gewerbesteuer jedoch wird schon im Rech¬
nungsjahr 1937 nach dem Reichsgewerbesteuer¬
gesetz erhoben : sie ist damit eine reine Gemeinde - !
steuer geworden , während seither Staat und !
Gemeinde in dieselbe sich teilten . Mit dieser !
Neuordnung ist aber zugleich ein Gewerbesteuer¬
ausgleich zwischen Betriebs - und Wohngemein-
den geschaffen worden . Betriebsgemeinden ha - !
haben hienach an Wohngemeinden Ausgleichszu - s
schüsse aus der Gewerbesteuer zu leisten wenn !
mindestens 10 Arbeitnehmer aus derselben Ge - !
meinde in der Vetriebsgemeinde tätig sind . Die
von hier an die Nachbargemeinden zu leistenden >
Zuschüsse betragen nach der vorläufigen Verech - !
nung etwa 5 200 RM . Niinmt man hinzu , daß !
auch der Staat für den Ausfall der staatlichen !
Gewerbesteuer einen Lastenausgleich anstreüt . i
so liegt auf der Hand , daß die scheinbare Mehr - '
einnahme . vielleicht allzu reichlich , wieder aus - !
geglichen wird . Die Steuerausteilung auf die
einzelnen Steuerpflichtigen wird sich gegen bis - '
her verschieden auswirken . Annähernd die Half - ;
te der Betriebe fällt als Kleinbetrieb überhaupt >
aus : der Anteil derselben am Steuerkapital
war allerdings nnicht so bedeutend . Ilm das s
gesetzlich gesicherte Eewerbesteueraufkommen nach !
der Veranlagung von 1936 zu erhalten , ist für !
hier ein Hebesatz von 260 Prozent auf die vom !
Finanzamt festgestellten Steuermeßzahlen not - j
wendig . :

In dem ordentlichen Haushaltsplan sind !
wesentliche Verschiebungen nicht gegeben , aber !
auch nicht möglich . Die steuerlichen Einnahmen s
bewegen sich etwa auf derselben Höhe wie im ^
Vorjahr , ebenso die Waldeinnahmen , nachdem :
die Holzpreise ja festgelegt sind . Der Reinerlös >
aus dem Wald ist rd . 62 000 RM . Dieser Tat - j
fache haben sich die Ausgaben anzupassen . Ne - !
ben den zwangsläufigen Ausgaben und gesetz- s
lich obliegenden Leistungen stehen wieder bedeu - '

tende Aufwendungen für die städt . Gebäude und
Ortsstraßen . Trotz der namhaften Beträge , die
in den letzten Jahren zur Erhaltung des Ee-
bäudebesttzes verwendet wurden , sind auch Heuer
hierfür 9 600 RM . notwendig geworden , wobei
noch nicht einmal an die so dringliche Instand¬
setzung der Turnhalle gedacht werden konnte.
Auch die Straßen - und Wegunterhaltung mußte
aufs Notwendigste beschränkt bleiben . Besonders
vorgesehen sind hiebei : Teerung des Markt¬
platzes . Ausbesserung der Rosenstraße . Neuher¬
stellung der Eartenstraße von der Wendeplatte
bis zur Hohenbergstraße . Oberflächenbehandlung
der Haldenstraße , Bewalzen der Welkerstratze,
Berbesserung des lleberbergerwegs und endlich
die Herstellung eines Aufgangs von der Hinden-
üurg - zur Welkerstraße . Auch der Erdrutsch im
Mühlloch ist noch zu beseitigen . Die 1935 durch-
gesührte Neuregelung der Straßenlasten hat eine
nennenswerte Entlastung des hiesigen Straßen-
Etats nicht gebracht (Voranschlag 1935 : 38 100
R .-Mark : 1937 : 36 900 RM ) : wohl aber ist
durch diese Neuordnung die Kreisverbandsum¬
lage für hier von 24 000 RM . auf rund 40 000
R .-Mark erhöht , ein dauernder Mehrbetrag , der
auch die künftigen Haushaltspläne wesentlich
beeinflussen wird . Für die Sammelkanalisation
ist infolge behördlicher Auflage wieder ein Be-
rraa wie im Vorjahr eingestellt (6 000 RM .) .

Ebenso mußten als dringliche Aufga¬
ben  der allernächsten Zeit Berücksichtigung
finden : Die Erstellung eines neuen  Volks¬
schulgebäudes (10 000 RM .) . die Schaffung
eines Heimes für die Hitlerjugend (5 000 RM .)
und weiterhin das Schwimmbad (3 000 RM .) .
In Durchführung der vorgeschriebenen Rücklagen-
Tilgung wird auch regelmäßig ein Teil der an¬
fallenden Wasserzinsen künftig zur Erneuerung
und Erweiterung der städt . Wasserleitung vor¬
weg bestimmt (30 Prozent der Wasserzinsen ) .
Das Alter der Einrichtung macht sich bemerkbar.
Es ist deshalb dringend geboten , rechtzeitig
Vorsorge für größere Aufwendungen zu treffen.

Der reine Fürsorgeaufwand beträgt 10 700
R .-Mark und der voranschlagsmäßige Üeberschuß
des städt . Elektrizitätswerks  nach Be¬
rücksichtigung der bilanzmäßigen Abschreibungen
noch 6 300 RM . Der verstärkte Anschluß des
Elektrizitätswerks an das lleberlandwerk Ge¬
meindeverband Teinach einschließlich des Um¬
baues der Elektrizitätswerks -Gebäude wird zu
Lasten der Erweiterungs - und Erneuerungs-
rllcklage des Elektrizitätswerks ausgeführt , also l
ohne Inanspruchnahme von Haushaltplanmitteln.
Die außerordentlichen Mehrnutzungen im >
Wald  dürfen zu laufenden Ausgaben nicht
verwendet werden . Bestimmungsgemäß fallen
diese Erlöse dem Geldgrundstock zu . soweit sie
nicht zu außerordentlichen Aufwendungen im
Wald selbst wieder verwendet werden . Als
solche kommen in Betracht und sind vorgesehen:
Einzäunungen für Selbstverjüngungen und zum
Schutz gegen Wildfraß , sowie Verbesserung des
Schnaitbachwegs . Insgesamt betragen die

Einnahmen : 234 860 RM.
die Ausgaben : 341 182 RM.

somit Abmangel : 102 824 RM.
zu dessen Deckung bestimmt werden : Eine 20-
prozentige Umlage auf die Grund - und Gebäu - j
dekataster , der Ertrag der Gewerbesteuer bei !
260 Prozent Hebesatz , die Ueberschüsse des städt . i
Elektrizitätswerks und die verfügbaren Restmit - ^
tel aus dem abgelaufenen Jahr . Diese betragen ,
nach dem vorläufigen Abschlußergebnis s
1936  einschließlich des Ueberschusses des Elek - j
trizitätswerks , jedoch nach Abzug der vorausbe - s
stimmten , aber noch nicht verwendeten Beträge j
aus den Jahren 1935 und 1936 (Restvorbehalte ) s
3 500 RM . Ist dieser Üeberschuß auch nicht groß , i
so ist das Abschlußergebnis doch als erfreulich

Schwarzes Mett
Varteiamtltiü. Nachdruck orrdoft^

NSDAP . Orsgruppe Nagold
Betr . Reichsparteitag 1937.

Diejenigen politischen Leiter und Parteige¬
nossen . auch einige Frauen , die am Reichspar¬
teitag als Marsch - oder Nichtmarschteilnehmer
teilnehmen wollen , bitte ich. sich heute noch tele¬
fonisch unter Nr . 486 oder 237 anzumelden.
Meldeschluß heute 18 Uhr . Die Blockleiter er¬
halten durch die Zellenleiter einige Reichspartei¬
tagplaketten , die an die Teilnehmer vom Reichs¬
parteitag und an die bessergestellten Parteige¬
nossen abzusetzen sind . Die Beträge sind umge¬
hend an den Kassenleiter durch die Zellenleiter
abzuliefern . Der Ortsgruppenleiter.

mir

NS .-Frauenschast. Kreisleitung Calw
Kreisfrauenschaftsleiterin.

Ich verweise auf das Rundschreiben der Eau-
frauenschaftsleiterin vom 5. 7. 37 Folge 68 und
bitte die Ortsfrauenschaftsleiterinnen , sich sofort
mit der örtlichen NSV .-Stelle in Verbindung
zu setzen, damit die 4. Belegungszeit für Frei-
plätze garantiert werden kann . Die Blockwart-
innen haben die Werbung durchzusühren.

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaftsmitglieder

hält am Donnerstag , den 19. August von 4—6
Uhr Sprechstunden auf der Dienststelle der DAF.
altes Postamt ab.

zu betrachten im Hinblick auf die immer großen
Anforderungen , die von allen Seiten an die
Stadtverwaltung gestellt werden . Auch die Durch¬
sicht der abgeschlossenen Rechnung 1935  hat
zu der Feststellung geführt , daß die Verwal-
lungsführung 1935 ganz im Rahmen der vor¬
handenen Mittel sich vollzogen hat . Ueberschüsse
haben sich zwar so gut wie keine ergeben . Dis
Einnahmen und Ausgaben sind jedoch ausge¬
glichen.

Die Abschlüsse der Rechnungen 1935 und 1936
wie auch der Haushaltplan 1937 zeigen , daß
die Verwaltungssührung auf gesicherter Grund¬
lage sich bewegt . Die Finanzen sind geordnet,
von „Katastrophenpolitik " nicht zu reden . Wohl
ist alles angespannt , aber es darf auch nicht
übersehen werden , was in den letzten Jahren
geleistet worden ist.

Letzte Nachrichten
18 900 Mann vor Santander umzingelt

Ein großer Erfolg der Nationalen
Salamanca . Die an der Santander -Front im

Vormarsch befindlichen Franco-Truppen haben
heute den Ort San Miguel de Agnazo einge¬
nommen. Mit der Eroberung dieses Ortes durch
die Nationalen ist die — wie durch das Deutsche
Nachrichtenbüroans Salamanca bereits gemel¬
det — Umzingelung von 20 Bataillonen völlig
geglückt. Die Zahl der vom Rückzug abgeschnit¬
tenen Valencia -Truppen wird ans 15 000 Mann
geschätzt, und man glaubt, daß sie über zahl¬
reiches Kriegsmaterial verfügen. Ein Teil der
eingeschlossenen Truppen begann am Nachmittag,
sich bedingungslos zu ergeben. Die Umzingelung
dieser großen Zahl von gegnerischen Truppen
durch die Nationalen wird hier als einer der
glänzendsten Operationen auf nationaler Seite
während des ganzen nordspanischen Feldzugs
bezeichnet.

Umsturz aus den Philippinen vereitelt . —
Anschlag auf Staatspräsident Kuezon geplant
Manila.  Ein wohl vorbereitetes Komplott

politischer Hitzköpfe zur gewaltsamen Absetzung
und Beseitigung des am Montag nach fast acht¬
monatigem Aufenthalt in den Vereinigten Staa¬
ten und in Europa wieder nach den Philippinen
zurückgekehrten Staatspräsidenten Manuel Kue¬
zon wurde in letzter Stunde vereitelt . 24 Stun¬
den. bevor der Dampfer mit Kuezon an Bord
eintraf, konnten die an den kürzlichen blutigen
Ausschreitungen beteiligten Agitatoren verhaf¬
tet und hinter Schloß und Riegel gesetzt werde«,
nachdem die Umsturzpläne bekannt geworden
waren. Die Verhafteten sind Angehörige der
revolutionären Sakdal-Partei , die sich für die
sofortige Unabhängigkeit und Loslösung von
den Vereinigten Staaten mit allen Mitteln eiu-
setzt.

Der Zeitung „Manila Bulletin " zufolge ging
der Plan der Verschwörer dahin, am Tage der
Ankunft Kuezons die Wafsenarscnale zu stürmen,
die Polizeistationen in Brand zu setzen, die
SLasserleitungcnin die Luft zu sprengen und die
elektrischen Kabel zu durchschneiden. Im Falle
eines Scheiterns dieses Planes war beabsichtigt,
während der Begrüßungsparade einen Pistolen¬
anschlag aus Kuezon zu verüben und Bombe« zu
werfen.

Ser Führer in Bayreuth
Bayreuth , 17 . Aug . Auf der Rückreise von

Nürnberg weilte der Führer am Dienstag
noch einmal vor Abschluß der diesjährigen
Bühnenfestspiele in Bayreuth - und besuchte
die zweite und letzte Aufführung der „Göt¬
terdämmerung ". Mit dem Führer
wohnten der Vorstellung Frau Winifried
Wagner , die Neichsleiter Rosenberg und
Bormann , Obergruppenführer Brückner und
Generalbauinspektor Prof . Dr . Speer bei.
Der Führer wurde von der Bayrenther Be¬
völkerung und den Festspielgästen herzlich
begrüßt.
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Württemberg
Sr. 8ey, Lutze und RelchssportMrer

sprechen zu den Ausländsdeutschen
Stuttgart , 17. August . Aus Berlin wird

gemeldet : Reichsleiter Tr . Lei ), Stabschef
Lutze und der Reichssportführer
werden vor den Ausländsdeutschen sprechen,
die in der Zeit vom 28. August bis 5. Sep¬
tember zu der von der Auslandsorganisation
der NSDAP , veranstalteten 5. Neichstagung
der Ausländsdeutschen in Stuttgart zusa-m-
menkommen . Reichsleiter Tr . Letz wird am
Dienstag , dem 31. August , um 20 Uhr in der
Schwabenhalle das Wort ergreifen . Am
Samstag , dem 4. September , vormittags
11 Uhr , sprechen der Stabchef der SA ., Lutze,
und Reichssportführer von Tschammer und
Osten bei einer Kundgebung in der großen
Stadthalle der Stadt Stuttgart.

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
veranstaltet an diesem Tage mehrere Son¬
derzüge nach Stuttgart.  Die An¬
meldungen zu den Sonderzügen nehmen die
örtlichen Dienststellen der NSG . „Kraft durch
Freude " entgegen . Eintrittskarten zum Preis
von RM . 1.- - und 50 Pfg . sind ab Mittwoch,
den 18. August , in den Geschäftsstellen der
Stuttgarter Ortsgruppen der NSDAP ., im
Büro der Organisationsleitung der AO .-
Tagung im Neuen Schloß und bei der NS .»
Buchhandlung Gengenbach erhältlich.

brillanten für ZZoo SlM gestohlen
Stuttgart , 17. Aug . Wie erst jetzt bekannt

wird , ließ am Samstagabend eine ungefähr
40 Jahre alte Fabrikantenwitwe aus Stutt¬
gart in einem Wagenabteil des Sportzugs
Stuttgart —Oberstdorf eine Handtasche lie-
gen , als sie zu einer kurzen Begrüßung
ihrer auf dem Bahnhof Kempten erschiene¬
nen Verwandten auf den Bahnsteig hinaus¬
trat . Als sie zur Weiterfahrt wieder in den
Zug einstieg und ihr Abteil betrat , mußte
fie die Entdeckung machen , daß die Hand¬
tasche, in der sich ein Brillantf chmuck
im Werte von 3500  RM . befand , und
den sie vermutlich aus Furcht , er könnte
während ihre Abwesenheit in Stuttgart ge¬
stohlen werden , mit sich führte , abhanden
gekommen war . Die Polizei hat die Ver¬
folgung des Täters ausgenommen , von dem
bis jetzt noch jede Spur fehlt.

Sie Landeshauptstadt meldet
Pferde gehörten von Anfang an zum Schau¬

ernd Vorführungsgut auf dem Cannstatter Volks¬
fest. Heuer wird man nun zum erstenmal ein
Pferderennen  erleben . Der Schwäbische
Reiterverein hat es übernommen, die Rennen auf¬
zuziehen. Die bekanntesten bayrischen und badi-
scheu Rennställe werden vertreten fein. Auch ein
Offizie"srennen ist vorgesehen. Ein Totali-
sator  fehlt nicht, man wird sich also der reiz¬
vollen Spannung der Wette hingeben können.
Diese Rennen find aus Samstag und Sonntag,
25. und 26. September, angesetzt. Der Sonntag ist
zugleich der Tag des Handwerks. Eine wichtige
Sehenswürdigkeit wird für die Tagungsteilneh¬
mer die große Gewerbefchau  in der neu¬
erstellten Festhalle sein. Auf der Adolf - Hitler-
Kampfbahn wickelt sich ein großes internationales
Sportfest  ab.

Vom Sonntag , dem 22. August, bis Dienstag,
dem 24. August, findet im Stadtteil Wangen
die Kirchweihe,  verbunden mit Jahrmarkt,
statt. Die städtischen Plätze zur Aufstellung von
Fahr - und Schaugeschäften sowie für Verkaufs-
stände sind bereits vergeben, ebenso diejenigen
Plätze, die nur für die Verkaufsstände am Jahr¬
markt (24. August) in Betracht kommen.

Auf der Straßenkreuzung Untere Birkenwald-
und Türlenstraße fuhr am Montagnachmittag ein
Motorrad gegen einen Lastkraftwagen. Der Zu¬
sammenstoß war so heftig, daß der Lenker des
Motorrads mit einer klaffenden Kopfwunde zmd
bewußtlos in ein Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

ZweiM-delbootsahrer
aus höchster Gefahr gerettet

Oberriexingen , 17. August . Das Unte»-
türkheimer Ehepaar Krauß,  das eins
Paddelbootfahrt auf der Enz unternahm,
wurde hier von der Strömung mit dem
Fahrzeug gegen alte Pfostenreste , die sich
noch von der früheren Flößerei her im Was¬
ser befinden , gedrückt . Das Boot füllte sich
rasch mit Wasser und die beiden Insassen
wären ohne Zweifel ertrunken , wenn ihnen
nicht einige beherzte Einwohner zu Hilfe ge¬
kommen wären . Bei der Rettungsaktion
haben sich besonders die beiden Maschinisten
Hermann Re ule und Wilhelm Gunser
hervorgetan.

Fröhlich sein- beim deutschen Wein!
Heilbronn , 17. Aug . Viele könnten glau-

ben . wenn sie etwas von der vom 22. bis
29. ' August in Heilbronn stattfindenden
ersten Neichstagung des deut¬
schen Weinbaues  hören , daß das
nichts für sie fei. Gewiß : Fachvorträge
wechseln ab mit Rundgängen durch ein gro¬
ßes Gelände , das die Weinbau -Lehr - und
Jndustrieschau umfaßt . Aber besonders die
Weinprobe  mit chren mehr als 60 Sor-
ten bildet für jeden Weinfreund ein aus¬
gezeichnetes Lehrmittel . In gewissem Sinne
ist jeder Freund des deutschen Weinbaues
an dieser Reichstagung beteiligt , wenn auch
nur insofern , daß er die Berichte darüber in
der Presse verfolgt . Die Reichstagung des
deutschen Weinbaus bringt auch dem Wein¬
trinker manche interessante , wie auch für die
Entwicklung der deutschen Weinbauwirt¬
schaft wichtige Dinge.

LcAttMiscke(AtzanA
Nach 16tägiger Dauer hat die Leistungsschau

„Schaffen im Remstal " in Schorndorf  ihre
Pforten geschlossen, nachdem mehr als 37 OVO Be¬
sucher sich von der Leistungsfähigkeit des Handels,
des Handwerks und der Industrie im Remstal
überzeugt hatten . Am letzten Wochenendewar der
Besuch besonders stark, über 4000 Besucher, dar¬
unter auch Gaugeschüftsführer Baumert und Gau-
Presseamtsleiter Dr . Weiß, besichtigten die Aus¬
stellung.

»
Am Samstag , dem 21., und Sonntag , dem

22. August, findet in Bietigheim  ein großes
Turnier der SA .-Reiterstandarte 55 statt. Die
Vielseitigkeit der Turnierteilnehmer , die aus allen
reiterlichen Formationen stammen, so von der
SA ., SS ., Wehrmacht, Polizei , HI . und BDM .,
garantiert für abwechslungsreiche Bilder.

*
Im Kreis Biberach  verpflichteten sich meh¬

rere hundert Politische Leiter,  voran
Kreisleiter Müller , als freiwillige Erntehelfer , da
der KreiS Biberach infolge Mangels an Arbeits¬
kräften zum landwirtschaftlichen Notstandsgebiet
erklärt wurde. Neben den Politischen Leitern hat¬
ten sich auch die SA ., Wehrmacht, Arbeitsdienst
und viele andere Helfer an der Einbringung der
Ernte beteiligt. Die Erntehilfe der Gliederungen
fand bei der bäuerlichen Bevölkerung begeisterte
Aufnahme und dankbare Anerkennung.

*
Im Rahmen eines Dienstappells der NS .-Ge¬

meinschaft „Kraft durch Freude " in Reut¬
lingen  gab der Krcisobmann der DAF .,
Krimmel,  bekannt , daß die geplante Sport-
und Versammlungshalle  an der Jahn¬
straße nunmehr genehmigt sei und mit den Ban¬
arbeiten in diesen Tagen begonnen werde.

Die 12jährige Tochter des Bauern Georg
Boßler  in Hengen, Kr. Urach, siel dieser Tags
aus dem Weg zum Garbenbinden so unglücklich
zu Boden, daß ihr die Sichel die ganze Hanö
bis auf den Knochen durchfchnitt.  Der
Blutverlust war so stark, daß sie in das Kreis-
krankenhaus nach Urach verbracht werden mußte.

Die Mutter des Dichters Wilhelm von Scholz,
Frau Anna von Scholz,  konnte am Montag
in Konstanz bei guter Gesundheit ihren 90. Ge-
burtstag begehen. »

Der bei einem Landwirt in Friedrichs.
Hafen  beschäftigte 69 Jahre alte Dienstknecht Jo>
fef Ego wurde vor etwa drei Wochen von einem
Fuhrwerk überfahren. Dabei erlitt er schwere
Verletzungen, an denen er nun gestorben ist.*

Als der 33 Jahre alte Ziegelarbeiter Josef
Ziegler  von Dürmentingen , Kr. Niedlingen,
in einem Ziegelwerk mit Erdarbeiten beschäftigt
war , löste sich plötzlich eine etwa 2 Meter Hohe
Lehmwand und drückte den Unglücklichenderart
gegen einen Rollwagen, daß der Tod alsbald
eintrat.

*
Ein junger Mann von Frickenhausen,

Kreis Nürtingen , der für einen Metzger Vieh nach
Neuffen getrieben hatte, fuhr auf seinem Fahrrad
wieder nach Hause. Unterwegs verwickelte sich die
Schlinge der von ihm mitgesührten Peitsche der¬
art im Vorderrad , daß sich das Rad überschlug
und der Junge auf die Straße geschleudert wurde.
Eine Gehirnerschütterung  war die Folge
dieses eigenartigen Unfalls.

*
In Linsenhofen,  Kreis Nürtingen , hatte

ein Spatzenpaar in einem Ständer der elektrischen
Leitung sein Nest ausgeschlagen. Durch das
Schwanken der Drähte entstand Kurzschluß, der
unter heftigem Knall das Nest in Brand  fetzte.
Außer der Zerstörung der Sicherungen in den
Nachbarhäusern entstand lein weiterer Schaden.

Anläßlich eines Betriebsappells ist die gesamte
Belegschaft der Allgäuer Holzindustrie Aulendorf
geschloffen der NSL . beigetreten.

Während die Familie des Bauern Heel in
Münchreute,  Kreis Saulgau , nach Abschluß
der Erntearbeiten wie üblich die sogenannte
Sichelhenke  feierte , schlich sich ein junger
Mann aus Mannheim ins Haus und entwen¬
dete  70 NM. Die herbeigerufene Gendarmerie
konnte ihn des Diebstahls überführen.

In den nächsten Tagen trifft in Sigmarin -
gen ein Urlauberzug  aus Schleswig-Holstein
und Osthannover mit 200 KdF.-Urlanbern ein.

.In Kornwest heim  wollte ein junger Mann
einen Lampenschirm anbringen unp benützte da-
bei als Werkzeug ein Taschenmesser. Er brachte
dasselbe unvorsichtigerweise mit der unter Strom
stehenden Leitung in Berührung und wurde auf
der Stelle getötet.

In Sigmaringen  war dieser Tage der
seltene Fall zu verzeichnen, daß drei Brüder
am gleichen Tage heirateten.  Es han¬
delte sich um die Brüder Alfred, Gotthilf und
Willi Nerz  aus Truchtelfingen.

*
Schöne Erfolge konnte in diesem Jahre der

Ulmer Brieitaubenzüchterverein  er-
ringen . Von insgesamt 572 Brieftauben , die von
Mitgliedern des Vereins bei verschiedenen Wett¬
flügen ausgelassen wurden , wurden 174 Tauben
mit Preisen ausgezeichnet.

*
In Plüderhaufen stürzte  der 55 Jahre

alte Kaufmann Ludwig Mayer  beim Obst¬
pflücker: vom Baum und erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er kurze Zeit später verschied. —
Ebenfalls beim Obstpflücken stürzte der Bauer
Karl Schunter  ab und erlitt so erhebliche
Kopfverletzungen, daß er zwei Tage lang bewußt¬
los darniederlag.

Am Montagabend entstand in Wendlingen
in einem Materialschuppen der Möbel¬
fabrik Behr.  vermutlich infolge Selbstent¬
zündung, ein Brand,  der rasch auf das ganze
Gebäude Übergriff. Der Fabrikseuerwehr eines
benachbarten Werkes gelang es, durch rasches
Eingreifen des Brandes Herr zu werden, che er
größeren Schaden verursachte.

Handel und Verkehr
Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Futter¬

mittel Stuttgart vom 17. August. In der abgelau-
jenen Woche wurde vereinzelt Weizen an Müh¬
len abgeliesert; weitere Zuteilungen durch die
Reichsstelle werden erwartet . Das Angebot in
Roggen ist verhältnismäßig sehr gering . Der
Drusch von Braugerste hat inzwischen größeren
Umfang angenommen, während bis heute Jndu-
striegerste fast nicht zum Verkauf gestellt wird.
Die Zufuhren in Hafer für Industrie - und Fut¬
terzwecke fetzen langsam ein. Für Mehl- und
Mühlen -Nacherzeugnisse bestehen gute Absatzmög¬
lichkeiten. Es wurde notiert je 100 Kilogramm
frei verladen Vollbahnstation : württ . Weizen,
durchschnittliche Beschaffenheit, 75/77 Kg, vom
10. August bis 31. Oktober, Erzeugerfestpreis : XV
VIII 19.50. XV X 19.70. XV XIV 20.10. XV XVII
20.40 ; Roggen , durchschnittliche Beschaffenheit,
69/71 Kg, vom 10. Juli bis 30. September , Er-
zeugerfestpreis: k XIV 18.50, ll XVIII 19.—. k
XIX 19.20; Futtergerste , durchschnittliche Be-
schaffenheit, 59/60 kg, vom 10. Juli bis 31. August,
Erzeugerfestpreis: 6 VII 16.20, 6 VIII 16.50;
Futterhaser , durchschnittlicheBeschaffenheit, 46/49
Kilogramm, Augustpreis , Erzeugerfestpreis : H XI
15.30, n XIV 15.80; Wiesenheu (lose) neu 4.50
bis 5.—, Kleeheu (lose) neu 5 bis 6.—, Stroh,
drahtgepreht 3—3.40, Spelzspreu ab Station der
Erzeuger oder Gerbmüller 2.70 bis 3.—.

Mehlnotierung  im Gebiet des Getreide¬
wirtschaftsverbandes Württemberg . Preise für
100 Kilogramm, zuzüglich RM. —.50 Frachten¬
ausgleich frei Empfangsstation . Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen RM. 1.25 per
100 Kilogramm Aufschlag, mit einer Beimischung
von kleberreichem Auslandsweizen RM. 1.50 per
100 Kilogramm Ausschlag für Type 812, RM. 3.—
Per 100 Kilogramm Aufschlag für Type 502. Rei¬
nes Kernenmehl RM. 8.50 per 100 Kilogramm
Aufschlag auf die jeweilige Type. Weizenmehl,
Basis-Type 812 ab 16. August 1937 bis 30. Sep¬
tember 1937: XV VIII 28.25, XVX 28.75, XV XIV
29.—, XV XVII 29.- ; Roggenmehl, Basis-Type
1150 ab 27. März 1937: L XIV 22.70, kl XVIII
23.30, k XIX 23.50. Kleiegrundpreise ab Mühle
einschließlich Sack: Weizenkleie ab 15. Sept . 1936:
XV VIII 9.95, XVX 10.10, XV XIV 10.30, XV XVII
10.45 ; Roggenkleie ab 15. August 1936 : K XIV
10.10. II XVIII 10.40, I! XIX 10.50 RM . Weizen-
und Roggen-Futtermehl jeweils bis zu RM. 2.50
per 100 Kilogramm teurer als Kleie. Für alle Ge-
schäfte sind die Bedingungen des Neichsmehlschluß-
scheines maßgebend.

Stukkgarker Schlachkviehmarkk
vom Dienstag, 17. August

Auftrieb:  18 Ochsen, 158 Bullen, 176 Kühe,
78 Färsen , 1004 Kälber, 627 Schweine.

Preise:  Ochsen 41—44, b) 38—40-, Bul-
len L) 40—42, bl 38; Kühe a) 39—42, b) 33—38,
ch 25—32, ch 16—24; Färsen ch 40—43, b) 39;
Kälber 6 Andere Kälber ch 60—65, d> 53—59,
ch 41—50, ch 30—40; Schweine ch 56,5, b) 1. 56,5,
b, 2. 56,5, ch 55,5, ch 52,5, ch 52,5, k) —, ch
Sauen 1. 56—56,5, 2. 53—54, ch Eber und Alt-
schneidsr 54,5 RM. für je 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht.

Marktverkauf:  Großvieh : a-Kühe.' a- und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel
in den übrigen Wertklassen belebt; Kälber mäßig
belebt; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
17. August. Ochsenflcisch1. 75—78; Bullenfleisch 1.
72—75; Kuhfleisch 1. 72—75, 2. 58—68, 3. 48 bis
52; Färsenfleisch 1. 75—78; Kalbfleisch 1. 86 bis
97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 86—90, 2. 70 bis
78; Schweinefleisch73 RM. für je 50 Kilogramm.
Atarktverlauf : Ochsen-, Bullen- und Färsenfleisch
lebhaft, Kuhfleisch ruhig , Kalbfleisch müßig be¬
lebt, Himmelfleisch ruhig . Sebweinefleisch lebhaft.

Kartofselmarkt auf dem Stuttgarter Leonhards-
Platz am 17. August. Zufuhr: 100 Ztr. Böhms
frühe, runde, gelbe. Preis für je 50 Kg. 3,90 bis
4,10 NM.

Schwcinepreise. Aalen:  Milchschweine 16 bis
22 RM. — Besigheim:  Milchschweine 15—21.
Läufer 30—40 RM . " ' - - .

Mittwoch , den 18. August igz? k

Eugen , Schreinermeister hier . 1 Sohn ; 8. : Hz,, s
mann.  Gottlieb . Elektromonteur hier , 1 Toch-i
ter ; 12. : Kußmaul,  Karl , MetzgermeM!
hier . 1 Sohn ; 10. : F i n ke n b e i n e r , Friedrich
Hilfsarbeiter hier . 1 Sohn ; 18. : Schule,  Kay
Schreiner hier , 1 Sohn ; 28. : Ott.  Johann
Kaufmann hier , 1 Sohn.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene
1. Juni : Kirn,  David . Maurer in Unterjettim
gen. 1 Tochter ; 9. : Schnaufer,  Rudolf , Eip-
sermeister in Unterjettingen , 1 Sohn ; 18. : Alfred
Burghard,  Kaufmann in Altensteig , 1 Sohn-
27. : Schaible,  Karl , Bauer in Hochdorf s
Tochter ; 2. Juli : Verstech er , Martin , Land¬
wirt in Alt -Nuifra , 1 Sohn ; 6. : Röh m. Fried¬
rich, Lehrer in Mitteltal , 1 Sohn ; 9, : Adrion
Erwin , Kraftfahrtenunternehmer in Haiterbach
1 Sohn : 27. : Kienzle,  Ludwig , Grabsteins
Hauer in Spielberg . 1 Sohn . i

Erlassene Aufgebote : 8. Juni : Kurz.  Her¬
mann Otto , led. Ingenieur in Stuttgart -Feuer-
bach und Günther,  Maria , ledige Haustoch¬
ter in Nagold ; 25. : Holzinger.  Otto Friedr,
led. Zahnarzt in Nagold und Röser.  Hildegard'
ledige Haustochter in Simmern/Hunsrück ; 30,:
Katz . Friedrich Wilhelm , lediger Schreiner in
Nagold und Schaaf,  Klara Emilie , led. Haus¬
tochter in Mindersbach ; 13. Juli : Holz  schuh,
Jakob , verwitweter Gastwirt und Briefträger
in Rohrdorf und Rauser.  Anna , ledige Haus¬
tochter hier : 15. : Fischer.  Friedrich , lediger
Fabrikarbeiter hier und Harr.  Maria Chri¬
stiane, ledige Haustochter hier : 19. : Siegele
Rudolf , lediger Schlosser, wohnhaft in Erötzin-
gen Bezirksamt Karlsruhe und Merkle.  Emma
Wilhelmine . led. Haustochter hier ; 19. : Kehle
Karl Eugen , lediger Buchdrucker in Renningen
Kreis Leonberg und Eyrath.  Emma Eugenie,
ledige Verkäuferin hier : 31. : Finter.  Ott»
Friedrich . Verwaltungsstellenleiter hier und
Stockinger,  Emma . Helene . Haustochter hier.

Eheschließungen : 24. Juni : Katz , Friedrich,
lediger Schneidermeister in Nagold und Brö-
samle,  Emma , ledige Zwirnerin in Nagold;
24. Juli : Kurz.  Hermann Otto , lediger In¬
genieur in Stuttgart -Feuerbach und Günther,
Maria , ledige Haustochter in Nagold ; 24. : Gu¬
te kun st. Alfred , led, Schreinermeister hier und
Killinger,  Wilhelmine , ledige Haustochter
hier.

Stervefiille : 6. Juni : Müller  Luise , ged.
Neth , Kaufmanns Witwe , hier . 67 Jahre ; 7.:
Müller.  Luise , qeb. Speidel , Kabinettmeisters¬
ehefrau hier . 66 Jahre : 8. : Raas.  Katharine,
geb. Vurkhardt , Gärtners Ehefrau , hier 75
Jahre : 11. : Gauß.  Friedrich , verheirateter
Schlosser hier . 30 Jahre alt : 13. : Essig.  Katha¬
rine , ledige Rentnerin hier . 79 Jahre alt ; 21:
Huzel.  Johanna , geb. Walz . Schreiners Ehe¬
frau hier . 71 Jahre alt : 23. : Günther.  Pen-
line . ledige Haustochter hier , 38 Jahre alt : 25.:
Traub.  Albert ., verh. Privatmann hier . 73 Z.
alt ; 27. : Hermann,  Gottlob , lediger ' Tuch¬
macher hier . 78 Jahre alt ; 29. : Gähn.  Karo-
line . geb. Neumeyer . Bergmanns Witwe hier,
77 Jahre alt ; 2. Juli : Vätzner,  Christian,
verh . Privatmann hier . 67 Jahre alt ; 22. Juli:
Essig,  Ernst Gottlieb . verh . Fabrikarbeiter
hier . 45 Jahre alt ; 25. : DeubIe.  Karl Fried¬
rich. verh . Schreiner und Möbelhändler in Stutt¬
gart , 61 Jahre alt.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Verstorbene:
2. Juni : Stähle.  Christian , verwitweter Land¬
wirt in Bondorf Kr . Herrenberg . 69 Jahre alt;
19. : Renz.  August , verh . Maurer in Emmin¬
gen, 31 Jahre alt ; 18. : Hainbach.  Karl , ver¬
heirateter Unteroffizier in Bad Cannstatt . 20
Jahre alt : 11. Juli : Klein.  Karl . verh. Kauf¬
mann . Spanienflüchtltng , zurzeit wohnhaft in
Nagold . 62 Jahre alt : 17. : Brodbeck.  Ru¬
dolf. verh . Gastwirt und Kaufmann in Altensteig-
Stadt . 34 Jahre alt.

In der Bersorgungsknranstalt Waldeck Berst«r-
bene : 6. Juli : Michael.  Fritz , led. Musiker
in Demitz-Thumitz. Kreis Bautzen, 23 Jahrealt.

Standesamtliche Familiennachrichten der Stadt
Nagold vom Monat Juni und Juli

Geburten : 4. Juni : Haas,  Karl , Kranken¬
pfleger hier , 1 Sohn ; 6. : Gutekunst.  Hugo,
städt. Arbeiter hier , 1 Sohn : 6. : Großmann,
Christian , Elektromonteur hier . 1 Tochter : 8. :
Scheel.  Alfons . Postassistent hier , 1 Sohn;
6. : Storz.  Wilhelm . Lehrer hier . 1 Tochter:
15. : Kalmbach,  Karl . Schreiner hier . 1 Toch¬
ter : 9. : Ganger.  Gustav , Hilfsarbeiter hier,
1 Tochter : 24. : Deuble.  Robert . Postschaffner
hier , 1 Sohn ; 25. : Bräuning,  Wilhelm,
Schreiner hier 1 Sohn ; 4. Juli : Jourdan.

Vorhersage für Donnerstag : Zeitweise
aufheiternd , vorwiegend trocken, Tempera¬
turen wenig verändert.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E , W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Karl Zaiser,  Nagold für H. Gütz (Urlaub).

DA. VIII . 37: 2K7S
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Mgeunrten ansgerielilet
Auf der in Berlin stattgefundenen Arbeits¬

tagung der SA .-Gruppenreferenten für Welt¬
anschauungwurden die Richtlinien für die
kommende Winterarbeit ausgegeben. Die Welt-
anschauliche Erziehung des SA .-Mannes wird
in diesem Winter mit besonders neuen
Arbeitsmethoden  ausgenommen wer¬
den. Wesentlich dabei ist, daß die Arbeit nicht
schablonenmäßig und ungeistia einheitlich, son-
dein qebietlich und menschlich eigenartig aus-
aerichtet wird. Vor allem soll der SA .-Mann
ober auf die Vorgeschichte des deut -
scheu Volkes  zurückvevwiesen werden, da¬
mit er überall und immer in der Lage ist, mit
tolzem Bewußtsein Bekenner dieses Volkes zu
ein, das nicht erst seit Eintritt des Christen-
ums in unsere Geschichte Volk wurde, sonder»

Tausende von Jahren vorher seine Taten in
das Geschichtsbuch unserer Erde eintrug . Für
die kulturelle Dienstgestaltung wird man
öfters auf die Form feierlicher Dienst-
opp - lle  zuruckgreifen, di« soldatischer und
SA.-maßiger sind als sogenannte Feierstunden.
Auch Kameradschastsabendesollen in Zukunft
nicht mehr nur das Gesicht einer spießbürger¬
lichen„Fidelitas " tragen, sondern Stunden

l bewußter Zusammengehörigkeit sein. Wichtig
für die Losung all dieser Probleme ist die
Frage nach geeigneten Raumen , die jedoch nicht
mit Gewalt, sondern nach und nach, wie Ober¬
führer Klähn sagt«, auS der Idee heraus ganz
von selbst ihrer Verwirklichung entgegengeht.

I Kernfrage unserer nationalsozialistischen
j Haltung, unseres Glaubens an Deutschland
, also, ist die Wehrbereitschast des SA .-Man-
l nes, die nicht allein in äußerlichem Wehr-
1 sportbetrieb zum Ausdruck kommt, sondern

in einer geistigen , inneren Wehrbeja-
hung  besteht . Alle hiermit zusammenhän-
genden Dinge und die Erziehung dazu sind
mit ein wesentlicher Bestandteil der welt¬
anschaulichen Erziehung , die in der SA . ihre
besondere Pflegestätte finden soll. Doppelt
straff wird das Bewußtsein werden, daß der

^ SA.-Mann Politischer Soldat des
Führers und des deutschen Vol¬
kes  ist . Die wehrgeistige Erziehung von
Führern und Männern wird sich die SA.

I daher besonders angelegen sein lassen und
diese in engster Verbindung von Führern
und Männern durchführen. Nicht vom
Schreibtisch aus , sondern in täglichem Kon-
takt mit der Front wird diese durchgeführt.

In Erfüllung all dieser Aufgaben ist der
Presse- und Prapagandaarbeit ein breiter

! Raum zugewiesen. Diese Arbeit erstreckt sich
I auch auf F i l m u n d F u n k, wobei jedoch
/ gleich gesagt sei, daß die SA . die Herstellung
' von irgendwelchen künstlichen Filmmach-

«ken ablehnt . Die Filmarbeit erstreckt sich j
b'Mehr auf Kurzfilme,  da die Zeit für i
den großen Erlebnisfilm noch nicht reif ist. i
Auch im Funk wird man keineswegs den j
Wep einer Ueberfütterung des Hörers gehen, ?
da diese zwecklos ist und dadurch das ge- j
naue Gegenteil von dem Erstrebten erreicht -
wird. — Den Pressereferenten der Gruppen , !
die zum großen Teil neu eingesetzt sind, j
wurden nach den Besichtigungen bei der Ufa s
und im Fliegerhorst Gatow sogleich einige ^
praktische Aufgaben gestellt. Weitere Auf-

aben erhalten sie in der Avfapuna von E r.
ebnisberichten  über die Tage des

Reichswettkampfes der SA . in Berlin . Die
besten dieser Erlebnisberichte werden in Form
einer Broschüre erscheinen, die für alle daran
interessierten Volksgenossen und vor allem
für die SA .-Männer selbst eine schöne Er¬
innerung an diese Tage der SA . in Berlin
sein wird.

„Nordmeer¬
in Neuyork eingetroffen

Erfolgreicher Erkundungsslug über den Nord¬
atlantik

Berlin,  IS . August.
Montag mittag um 12.37 Uhr traf das

viermotorige Schwimmerflugzeug der Deut¬
schen Lufthansa ll .O 13S „Nordmeer" in
Neuyork ein. Das Flugzeug mit der Be¬
satzung, Flugkapitän Blankenburg.
Flugkapitän Gras  Schack , Oberflug¬
maschinist Gruschwitz  und Funker Küp¬
pers,  wurde am Sonntag um 2V.VS Uhr
von dem schwimmenden Flugstützpunkt
„Schwabenland " bei Horta (Azoren) ab¬
geschossen. Es hat demnach die Strecke Horta
— Neuyork (rund 385Ü Klm.) in 16 Stun¬
de» 28 Minuten zurückgelegt. In der Nacht
mutzten Gewitterfronten durch¬
flogen  werden . Gegen Morgen traf die
„Rordmeer " auf Vodenwind von 40 Kilo¬
meter Geschwindigkeit.

Mit diesem Flug wurde die diesjährige
Reihe der Erkundunasflüae über den Nord-

Schonet die Zugtiere
Nehmet Borspann!

atlantik von der Deutschen Lustyania einge¬
leitet , nachdem im vergangenen Jahr , wie
erinnerlich, acht Flüge planmäßig durch-
geführt wurden . Die weiteren Flüge
werden demnächst stattsinden, sobald die bei¬
den schwimmenden Flugstützpunkte „Schwa¬
benland " und „Friesenland " ihre endgülti¬
gen Standorte erreicht haben. Das Motor¬
schiff „S chw a b e n la n d" wird im Hafen
von Neuyork liegen , während die neue in den
Dienst gestellte „F r i e s e n l a n d" nach
Horta kommt.

Unmittelbar nach der Ankunft des deut»
scheu TransatlantikfluHzeuges „Nordmeer"
in Port Washington bei Neuyork gab Flug¬
kapitän Blankenburg  dem DNB .-Ver-
treter eine eingehende Schilderung über den
Verlauf des Fluges . Der Führer der „Nord¬
meer" äußerte sich sehr befriedigt über den
Flug , der durchaus normal verlausen sei.
^m letzten Drittel habe gutes Flugwetter
geherrscht, im zweiten Drittel der Reise da-
gegen sei das Wetter recht schlecht gewesen.
Obwohl der ganze Flug bei ziemlich
starkem  Gegenwind  durchgeführt
wurde, konnte die Flugstrecke in der vorge¬
sehenen Zeit zurückgelegt werden . Drei Stun¬
den vor der Ankunft in Neuyork machten
sich lediglich infolge des Sonnenaufganges
und dadurch verursachter statischer Störun¬
gen gewisse Schwierigkeiten bei der Funk¬
peilung bemerkbar, die jedoch bald überwun-
den werden konnten.

Donnerstag , IS. Angust Freitag , SV. August SamStag , 21. August
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Tausende von Tischen im Neckar
vergiftet

Erschütternder Kamps der Lebewesen gegen eine»
unsichtbarenFeind

Stuttgart , 16. August.
Sonntag vormittag : Der Rundfunk meldet,

daß im Neckar ein großes Fischsterben eingesetzt
habe, und daß die eingegangenen Fische nicht
gegessen werden dürfen. Ich eile ans Fenster.

Am Neckarufer haben sich eine Menge
Menschen angesammelt. Die aufgeregten Be¬
wegungen lassen daraus schließen, daß auch
bei der Rosenfteinbrücke baS Fischsterben zu
beobachten ist. Tatsächlich schwimmen hier tote
Fische aller Größen zu Hunderten in der Nähe
des Ufers . Es wird mir erzählt, daß heut«
früh zuerst zwischen Daimler - und König»
Karls -Brücke von einem Fischer eine außer¬
ordentlich große Zahl toter Fische beobachtet
worden ist, der dann die Polizei sofort benach¬
richtigt habe. Die Polizei sei gleich an die
Untersuchung der Fische und des Wassers ge¬
gangen und habe auf Grund des Unter-
suchungserqebnisses den Genuß der Fische ver¬
boten. Es siel den Leuten am Ufer oft schwer,
die prächtigen Fische, die ans Ufer triebe», und
die inan sich gerne in die Bratpfanne gewünscht
hätte, unverwendet weiterschwimmen zu lassen.
Viele Prachtfische wurden auch herausgcholt
und betrachtet. Aber verendete oder dem Ver¬
enden nahe Fische sind selbstverständlich un¬
genießbar.

Auf welche Strecke deS Neckars erstreckte
sich das Fischsterben? Schon auf einer Fahrt
mit dem Motorboot zum Max - Eyth - See
zeigte es sich, daß unterhalb des Steges bei
Münster nur noch ganz wenig tote Fische
trieben , unterhalb der Brücke Münster —
Hofen überhaupt keine mehr. Die Wanderung
neckaraufwärts ergab , daß die Zone des
Todeskampfes der Fische gegen 3 Uhr nach¬
mittags etwa zehn Meter unterhalb des
Steges bei Münster begann . Kleine Fische bis
zehn Zentimeter Länge rasten hier wie Mo¬
torboote , den Kopf über der Wasserfläche im
Kreis oder in Bögen herum oder schnalzten
über das Wasser, wie um dem tötenden Ele¬
ment zu entgehen. Dann trieben sie wieder
ermattet im Wasser. Oft schwammen sie auch
ans Ufer heran , vielleicht weil in der Nähe
der Algen mehr Sauerstoff vorhanden ist.
Zwanzig Meter weiter aufwärts begann der
Todeskampf der größeren Fische; ein erschüt¬
ternder Kampf der Lebewesen gegen einen
Feind , dessen Umklammerung sie nicht mehr
entgehen können.

Minutenlang lagen die Fische wie tot auf
dem Rücken, den weißen Bauch nach oben.
Dann schien wieder Kraft gesammelt ^ sein.
Mit kräftigen Schlägen trieven sie sich vor¬
wärts . Einigen gelang es immer wieder , mit
dem Rücken nach oben zu kommen und mit
dem Maul an der Oberfläche Luft zu schöp¬
fen. bis die Kräfte wieder nachlietzen und
der einzelne Fisch wieder in die todähnliche
Rückenlage verfiel . Dieses Sterben wieder¬
holte sich über den Tsingtauhafen bis herauf
zum Viadukt . Zu Tausenden trieben hier die
toten und sterbenden Fische. Dan « schien die
Zone des Todes zu beginnen . E. L.
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»Stahl . . . Waldemar Stahl ! Entschuldigen Sie bitte,
daß ich mich noch gar nicht vorgestellt habe . — Also
dann hole ich jetzt meine Koffer vom Lehrter Bahn¬
hof, dann mache ich es mir gemütlich und hoffentlich
auf recht lange Zeit ."

»So lange es Ihnen bei uns behagt , können Sie
wohnen bleiben ", erwiderte Frau Schwenke , ihm freund¬
lich zunickend . „Ich schicke Ihnen auch gleich den Korri¬
dorschlüssel und den Hausschlüssel . . . einen Augen¬
blick!"

Gleich darauf erschien ein etwa siebzehnjähriges
junges Mädchen , Selma , die Tochter des Hauses , und
überreichte die Schlüssel.

Sie grüßte freundlich und gab jedem der Herren die
Hand.

„Das ist Fräulein Selma Schwenke ", stellte Lorenz
vor „und hier Herr Stahl , der neue Bewohner dieses
Tuskulmns !"

„Ich freue mich sehr , Herr Stahl !" sagte sie verlegen.
Ja . . . ich bringe nachher gleich die Wäsche her ."

„Das ist sehr freundlich von Ihnen ."
„Und wenn Sie irgend einen Wunsch haben , dann

sagen Sie es nur ruhig . . . ja . . . und der Garten , den
wnnen Sie auch benutzen . Die Tür steht immer offen.
Haben Sie ihn schon mal angesehen ? Er ist ganz hübsch.
Namentlich abends , da ist es wunderschön darin , so
idyllisch , sage ich Ihnen , nicht , als ob man mitten in
der Großstadt wäre . Direkt zum Träumen ist es dann,
ja !"

„Wovon träumen denn wohl junge Mädchen im
«chlummern ?" meinte Waldemar , das niedliche Ding
wohlgefällig musternd . „Doch wohl von der . . -Liebe !"

„Ach . . . !" kam es seufzend von ihren Lippen . Ein
kleiner Seitenblick traf den angehenden Abiturienten,
^ ^ derlegen au seinem Selbstbinder hin und herrückte.

Waldemar hatte die Verlegenheit der beiden jungen
4-eute , die sich scheu betrachteten , wohl bemerkt . Er
lächelte ein wenig , dann drehte er sich plötzlich um uüd
Wh aus dem Fenster in den Garten.

„Hübsch ist der Blick in den Garten , auch ein Paar
Bäume sind ja vorhanden ", sagte er , ohne sich umzu¬
wenden . „Und wie herrlich die Vögel singen . Stunden¬
lang könnte ich den Tönen lauschen ."

Er sah unentwegt in die Zweige der kleinen Kastanie,
die ihre Aest« bis an das Zimmer streckte.

Plötzlich hörte er hinter sich ein leises Flüstern , dann
ein leises Geräusch , das , wenn ihn nicht alles täuschte,
durch das Zusammenlegen zweier Lippenpaare hervor¬
gerufen wurde.

„Da . . . eben wieder !" sagte er , still in sich hinein¬
lachend . „Ganz in der Nähe muß ein Pärchen gezwit¬
schert haben . Ich bin mir nur nicht ganz einig , ob es
Zeisige oder Turteltauben waren , ich denke aber , es
war das letztere ."

Er drehte sich wieder herum , da die merkwürdigen
Geräusche sich hinter seinem Rücken nicht wiederholten,
und bemerkte , wie die beiden jugendlichen Liebesleute
verwirrt mit hochroten Köpfen dastanden und verschämt
lächelten.

„So , nun wird es aber Zeit , daß ich meine Koffer
hole ", sagte er , ahnungslos tuend . „Bleiben Sie noch
hier , Herr Hannemann ?"

„Och nein . . . ich habe ja noch zu arbeiten . . . ich . . .
ich komme gleich mit ."

„Dann also aus Wiedersehen , Fräulein Selma ! Kom¬
men Sie , Herr Hannemann !"

Er klinkte die Tür auf und trat auf den Korridor.
Das vorhin bemerkte Geräusch entstand noch einmal,
dann folgte ihm der junge Mensch.

-st

„Am besten fahren Sie mit der 93 , die fährt gleich
von der Kantstratze ", riet ihm Lorenz , als sie neben¬
einander hergingen . „Sie brauchen hier nur di« Wie¬
landstraße entlangzugehen , dann stoßen Sie direkt auf
die Haltestelle ."

„Besten Dank , Herr Hannemann . Ich würde mich
übrigens sehr freuen , wenn Sie mich recht häufig be¬
suchen würden . Ich weiß ja nun vorläufig noch gar
nicht , was ich mit meiner freien Zeit anfangen soll . Da
können wir doch gut zusammen ein wenig plaudern
und ein paar gemeinsame Spaziergänge unternehmen.
Vielleicht kann man auch Fräulein Selma dazu be
wegen . Das ist ja ein ganz reizendes , liebes Mädel.
Wenn ich in Ihrem Alter wäre , also die würde ich
mir ganz gewiß ankratzen , so nennt man das ja wohl

in der Schülersprache !"
Lorenz blickte zur Seite.
„Ja , so nennt man das , aber darüber habe ich noch

gar nicht nachgedacht , Herr Stahl ", wich er aus . „Ich
. . . ich kann doch vorläufig noch gar nicht an 's Heiraten
denken ."

„Ach . . . denken können Sie schon daran , aber bis
zur Umsetzung in die Tat werden wohl noch «in paar
Jährchen vergehen ."

Lorenz seufzte tief auf.
„Ach ja , es ist manchmal ein Leiden , wenn man nocy

so jung ist ."
„Ein Leiden . . . na , na , freuen Sie sich Ihrer Ju¬

gend , junger Mann ! Glauben Sie mir . . . es sind doch
die schönsten Jahre , wenn man die Welt vor sich liegen
sieht , die man erobern will . Die Jahre fliegen schneller,
als man 's glaubt ."

„Ach nee , Herr Stahl , Sie sprechen ja , als ob Sie
schon ein alter Mann mit grauen Haaren wären ."

„Wenn auch das nicht , aber 30 Jahre habe ich nun
doch schon auf dem Buckel ."

„Das ist doch noch kein Alter . . . ich habe Sie aber
höchstens auf 24 bis 25 Jahre geschätzt."

„Nein , ganz so jung bin ich nun doch nicht mehr ",
gab Waldemar lachend zurück.

„Aber auch 30 Jahre ist noch kein Alter , Sie haben
doch auch noch die Welt vor sich und können auch aller¬
hand erleben ."

„Das will ich stark hoffen , denn ich muß mir mein
Leben wieder neu aufbanen ."

„Das wird Ihnen schon gelingen , Herr Stahl ! Wenn
man Sie so ansieht , braucht man kein« Bange zu
haben ."

„Die habe ich selbst auch nicht . . . also , dann auf
Wiedersehen bis morgen , dort kommt schon meine
Bahn ."

Sie schüttelten sich die Hände wie zwei alt « Freunde*

Im Laufe des Nachmittags hatte Lorenz die Ueber-
setzungen gemacht . Er brachte sie seinem Vater , der
sie aufmertsam durchlas.

„Sehr gut hast öu das gemacht , Jungchen !" sagte er
schließlich anerkennend . „Gib die ganzen Zeugnisse doch
gleich Fräulein Ullrich , sie soll sofort fünf Durchschlage
davon machen ."

(Fortsetzung folati
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SaS Land Württemberg
übernimmt den körperschaftlichen

Messungsdienst
Stuttgart , 16. August . Der Reichsstatthal¬

ter in Württemberg verkündet im Regie¬
rungsblatt für Württemberg ein vom
Staatsministerium beschlossenes Gesetz, wo-
nach die Messungsdienststellen der Kreisver¬
bände und Gemeinden mit Wirkung
vom 1. April 1937 ab  ausgehoben wer¬
den. Ihre Ausgaben übernehmen mit Wir-
kung vom gleichen Tage Messungsämter des
Landes . Der Innenminister grenzt die Dienst¬
bezirke der Messungsümter neu ab und be¬
stimmt den Sitz der neuen Messungsümter
sowie etwaiger Zweigstellen.

Zweite Sauschule der NE-Frauenschast
Stuttgart , 16. August . Auf der Höhe der

Schillereiche, wo der Blick die Stadt der Aus¬
ländsdeutschen mit ihren herrlichen Hängen
in seltener Schönheit erfaßt, entsteht die
Eauschule 2 Stuttgart . Die frühere Wald¬
gaststätte zur „Schillereiche" wird von der
Stadt Stuttgart umgebaut und der NS .-
Frauenschaft als Schule zur Verfügung ge¬
stellt. Noch sind die Umbauten im Gang.
Langsam wächst ein anderes Haus mit
neuem Gesicht aus dem von Wald und Obst,
gürten bekränzten Gelände . In einigen
Wochen werden die NS .-Frauen zu der seit
dem Jahr 1935 in Waldsee bestehenden Gau¬
schule I eine zweite, vorbildliche Schulungs¬
stätte besitzen, die ihnen neben lehrreichen
Vorträgen Stunden der praktischen Arbeit
des ernsten und fröhlichen Beisammenseins
bietet.

Stuttgart vtrbt
für die Reichsgartenschau 19SS

Stuttgart , 16. August . Soeben ist, heraus-
gegeben vom Ausstellungs . und Fremden-
verkehrsamt der Stadt Stuttgart , der erste
Prospekt über die von April bis Oktober
1939 in der Stadt der Ausländsdeutschen
stattsindende Reichsgartenschau erschienen.
Auf einer mehrfarbigen , wirkungsvollen
Titelseite zeigt das acht Seiten starke, sehr
geschmackvoll und übersichtlich gestaltete
Werbeblatt die schwäbische Hauptstadt als
Sammelpunkt für sämtliche, aus allen Tei¬
len des Reiches zu der gewaltigen Leistungs¬
schau des deutschen Gartenbaus herbeiströ¬
menden Garten - und Blumenfreunde . Die
Schrift enthält dann neben einer großen
Planskizze mit den wichtigsten Anlagen und
Bauten der rund 500 000 Quadratmeter um¬
fassenden Ausstellung eine Darlegung über
die rastlose Entwicklung des reichsdeutschen
Gartenbaus . Weiter macht der Prospekt mit
der Einzelgestaltung des Gesamtprogramms
bekannt. Die nett bebilderte Werbeschrift ver.
dient auch in künstlerischer Hinsicht alle Be-
achtung.

Mündiger Segelslug
Neue württembergische Bestleistung

Kirchheim u. Teck, 16. August , lieber das
Wochenende gelang es dem NSFK .-Ange-
hörigen Kurt Zipperlein,  Fluglehrer an
der Segelslugschule Teck mit 16,53 Stunden
eine württembergische Bestleistung aufzustel¬
len. Geflogen wurde aus einer Maschine
„Baby ll ". Das Wetter war im allgemeinen
günstig, doch zwangen vorübergehende Regen¬
schauer neun der im Laufe des Tages auf-

estiegenen Maschinen vorzeitig wieder zum
anden. Die Bestleistung ist insofern von

Bedeutung , als die bisher aufgestellten Re¬
korde an der See geflogen wurden , wo keine
nennenswerten Hindernisse entstehen.

Lausten a. R., 16. August . (Huhn ver-
u r s a cht schweren Raduufall .) Am
Samstagnachmittag kam aus der abschüssigen
Hinteren Straße ein bei dem Landwirt
Leinbohm beschäftigter 60 Jahre alter Mann
mit seinem Fahrrad zu Fall und erlitt einen
schweren Schädelbruch. Der Unfall soll dar-
auf zurückzuführen sein, daß der Radfahrer
durch ein plötzlich über die Straße laufendes
Huhn unsicher geworden war und die Ge¬
walt über sein Fahrzeug verloren hatte.

Marbach, 16. August . (In der Wasch-
küche tödlich verunglückt .) In der
Waschküche eines Gasthauses in Oberstenfeld
kam die 35 Jahre alte Frau Pfänder
auS Brackenheim der Feuerung zu nahe , so
daß sie schwere Brandwunden erlitt , denen
sie unter qualvollen Schmerzen im Mar-
bacher Krankenhaus erlag . Die Verunglückte
hinterläßt ein Kind im Alter von einem hal¬
ben Jahr.

Mengen , Kr. Saulgau , 16. August . (Er
machte es der Polizei leicht .) In
der vergangenen Woche machte ein Ein¬
brecher den Versuch, den Opferstock in der
Friedhofskapelle zu berauben . Das mit
einem Anhängeschloß versehene Sicherungs-
band aus Eisen hatte er bereits gelöst, aber
der Opserstock selbst bot zuviel Schwierig-
keiten. Müde von der Arbeit legte er sich im
Aufenthalts - und Geräteraum des Toten,
gräbers schlafen, nicht ohne vorher das dort
liegengelassene Frühstück des Totengräbers
verzehrt zu haben. Gegen Morgen machte er
sich aus dem Staube , doch wollte ein böses
Mißgeschick, daß der Einbrecher seine Aus-
weispapiere am Tatort liegen ließ . So war
es ein Leichtes, ihn in der Person eines aus¬
wärtigen Mannes z« ermitteln.

Vas es nicht a/ies gibt/
Das Glück Wem Fortuna ihre Huld schenkt,
über Nacht dem schenkt sie sie richtig. Das

mußte ein junger Mann ersah-
ren, der just in diesen Wochen, wie aus Dal-
dia bei Budapest gemeldet wird , geradezu mit
Glück überladen wurde. Peter Grovius
war bisher ein biederer Handwerker, der
nicht in dem Verdacht stand, übermäßig hohe
Lebensziele sich gesteckt zu haben. Das än¬
derte sich jedoch mit einem Schlage , als ein
Mädchen seine Lebensbahn kreuzte und er im
Plötzlich stürmischem Drange dieses Mädchen
für dauernd erobern wollte . Kathrin , so
heißt das gute Kind, schien auch gar nicht ab¬
geneigt die Werbungen des jungen Handwer¬
kers zu erhören, der erste Pluspunkt , der
Peter zu weiteren Unternehmungen Mut gab.
Er kaufte sich ein Lottolos , zwei Tage vor der
Ziehung . Und schon am dritten Tage der
Auslosung fiel der zweitgrößte Gewinn auf
ihn ; er gewann nach unserem Gelbe etwa
25 000 Reichsmark. Nun bestürmte er das
Fräulein , ihn doch auf der Stelle zu hei¬
raten ; augenblicklich wollte er ein Häuschen
kaufen und in demselben sollte ein kleines
Geschäft eingerickitet werden. Nach einigem
Zögern willigte Kathrin ein, und man schloß
die Ehe. Nach dreitägiger Ehe starb der Ka¬
thrin eine Erbtante , die ihrem Nichtchen ein
Vermögen hinterließ , das dem gewonnenen
nicht nachstand. Kathrin gab auch dieses Geld
mit in Ehe und Geschäft. Und die ganze An¬
gelegenheit könnte damit einen erfreulichen
Schluß gefunden haben , wenn Peter nicht in
der letzten Woche von einem dänischen Notar
den Auftrag erhalten hätte , sofort nach
Kopenhagen zu kommen, da ein inzwischen
verstorbener Onkel ihn zum Universalerben

Der ( ürerttaK
Von VLalldsc t-IIsssn

Es fiel keinem aus. daß der Jubilar immer
stiller wurde, und daß der Nebel der Fest¬
stimmung , in der die ganze große Familie
versunken war , von ihm wich.

Wen, sollte es auch auffallen ? Die Familie
war gekommen, um sich selbst zu feiern. Sie
sah in dem Sechziger, der in den letzten zwan¬
zig Jahren seines Lebens einen so hohen und
unerwarteten Ausstieg genommen hatte, nur
ihre eigene Krönung . Im Glanz dieses er-
folgreichen Daseins nahmen alle gleichsam
ein Sonnenbad . Hing diese köstliche Frucht
nicht am gemeinsamen Stammbaum ? Das
Gefühl der Zusammengehörigkeit wuchs an,
schwoll, durchbrach in Festreden die Dämme
und ergoß sich uferlos.

Der Jubilar ließ sich eine Zeitlang ange¬
nehm betäuben . Plötzlich begegnete sein Blick
dem seines einzigen anwesenden Jugend-
freundes , einem Blick, aus Zorn und Ironie
seltsam gemischt. Und auf einmal erinnerte
er sich, wie all diese Leute, die sich jetzt in
seiner Villa so idyllisch um ihn scharten und
die Sektgläser so melodisch aneinander
stießen, in den dunklen Tagen des Kampfes
und des Hungers , in ihrer Angst, von ihm
angepumpt zu werden, moralische Wälle
gegen ihn aufgeworfen hatten und jeder Be-
rührung ^ rnit ihm, den sie den „Tagedieb"
und „Schandfleck" nannten , ausgewichen
waren.

Nun wo er einmal in das verzerrte Gesicht
der Lüge geschaut hatte, jener Lüge, die Win-
kenden Vorteilen mit dem gleichen Pathos
entgegeneilten mit dem sie drohenden Nach¬
teilen auSwich. erfaßte ihn etwas wie See-
krankheit der Seele , und eine tiefe Unruhe
ergriff ihn.

Unfähig , noch länger am Tisch zu sitze»
uud Objekt törichter Redensarten zu sein,
und in dem Bedürfnis , nun einmal in voller
Wahrhaftigkeit die Bilanz seines bisherigen
Lebens zu ziehen, raunte er endlich seiner
Frau zu, er habe noch einen unaufschieb¬
baren Geschäftsbrief zu erledigen und ent¬
fernte sich unauffällig.

Sein stilles Arbeitszimmer schien ungefüllt
von Stimmengewirr , das in seinem Ohr noch
nachklang. Langsam erstarb es und machte
einer großen Oede Platz . Mitten in dieser
Oede stand er. Er riß das Fenster auf . Das
Dunkel der kühlen Nacht drang wach und
klar herein . Er drehte das elektrische Licht ab.

„Sechzig Jahre — das ist, gelinde gesagt,
die zweite Hälfte des Lebens, oder das dritte
Drittel , oder noch waS Schlimmeres . Und ist
es köstlich gewesen . . .! Es war köstlich. Gut.
Immerhin , recht betrachtet, woraufhin habe
ich gelebt? Auf einen „Ehrentag " hin, wie
den heutigen ! Ist dieser entsetzliche Gedanke
überhaupt faßbar ? Ein Leben, annivandt.
sich auf einen Gipfel zu arbeiten , der so maß¬
los kahl und öde ist . . .!

Irgendwo muß doch ein Fetzen Wirklichkeit
zu fasten sein! Wo ? Nicht in der verwirrten,
zerquälten , von Gelüsten zersetzten, von Ent¬
sagungen gefolterten Jugend . Nicht in der
Jagd hinter dem Glück her, unter dem
Röcheln der erstickten inneren Stimme . Nicht
in der Ehe, die, in unerzwungener Resigna¬
tion geschlossen, nun , kinderlos , nach dreißig
Jahren der Schatten eines Schattens gewor¬
den ist. Hoffentlich im rechtlichen Denken, in
dgr zielsicheren Einwirkung auf andere ! Mein
Gott — alle , denen ich, teilweise unter
Opfern, ihre Umwege verkürzen wollte , sind
untergegangen — wer weiß, ob nicht gerade
darum ! — Nein , nirgends ein Fetzen Wirk-
lichkeit!

Und sinh nicht meine unverbrauchten

seines Vermögens von 50 000 dänischen
Kronen eingesetzt habe. Mehr kann man
wirklich nicht verlangen.

Die beleidigte Dame Man kann sich über
ungerechtfertigte Be¬

leidigungen hinwegsetzen, ohne mit der Wim¬
per zu zucken — wenn man sich nicht ge¬
troffen fühlt ; man kann aber auch ein
schreckliches Theater wegen eines Trunken¬
boldes machen, der einem ein Paar Schimps-
worte an dU, Kopf wirft , und ein solcher
Fall , der allerdings sehr kraß liegt , wird
aus San Franzisko gemeldet . Dort besuchte
eine in der Gesellschaft bekannte Dame ein
Fest und wurde dort von einem Lümmel
ohne jede Ursache beleidigt , obwohl sie sich
in Begleitung ihres Bruders befand. Dieser
Bruder forderte den Angetrunkenen zum
Duell , erreichte jedoch damit nur , daß der
dunkle Ehrenmann sich schleunigst aus dem
Saale verzog. Jetzt sah die beleidigte Dame
keinen anderen Ausweg , ihre Ehre wieder-
herzustellen, als sich zu Tode zu hun¬
gern.  Sie wollte so den Mann , der sie be-
leidigt hatte , mit dem belastenden Gefühl
bestrafen, eine Frau getötet zu haben. Der
Bruder , die ganze Familie und Freundschaft
der Dame wandten alle Redekünste auf , um
die Dame von ihrem verzweifelten Plan ab-
zuhalten . Schließlich holte man die Polizei
und einen Arzt, und unter polizeilicher Auf.
sicht zwingt nun der Arzt die Dame , sich
künstlich ernähren zu lassen. So steht die
Sache nun , und der Beleidiger geht wahr¬
scheinlich inzwischen vergnügt umher und
denkt gar nicht mehr an den Zwischenfall.
Nur nicht In London gibt es Straßenkreu-
zu höflich zungen, an denen sich der Verkehr

für Minuten staut. Die Fuß¬
gänger, die zu warten haben, bis der Polizist
den Weg freigibt, können vorerst irgend etwas
anderes unternehmen — Zeit genug haben sie
dazu. So nahm es auch niemanden Wunder,
daß im Gedränge an einer Ecke ein junger
Mann seine Geldbörse zog, um deren Inhalt
einmal zu überrechnen, und es war auch nicht
weiter schlimm, daß er dabei so ungeschickt vor¬
ging, daß ihm ein paar Münzen auf das
Straßenpflaster fielen . Die Umstehenden bück¬
ten sich hilfsbereit , der junge Mann dankte,
höflich lächelnd, steckte das Geld wieder ein,
und dann war der Verkehr auch wieder frei¬
gegeben. Wie gesagt, dies alles ging ohne Hast
ui>d ebne anftnscillen Var sich. Aber schon zwan¬
zig Minuten spater vermißte der eine der
Herren, der sich so liebenswürdig gebückt hatte,
seine Brieftasche. Er meldete den Verlust der
Polizei . Und merkwürdigerweise liefen noch
am gleichen Tage auf anderen Revieren die
gleichen Verlustmeldungen ein . Immer sagte
der Verlierer dabei uns , daß sich kurz zuvor
das Gleiche ereignet habe: ein junger Mann
hatte an einer Straßenkreuzung seine Geld¬
börse geöffnet . . . Als dieser junge Mann
am nächsten Tage das gleiche Manöver ver¬
suchte, bückte sich unter den Umstehenden auch
ein Kriminalbeamter mit , aber er hob nicht
die entfliehenden Münzen auf , sondern packte
die Hand des jungen Mannes gerade in dem
Augenblick, als sie sich nach einer neuen Brief¬
tasche ausstreckte. Nun rollen keine Münzen
mehr an Londons belebten Straßenecken.
Der Spieß Es gab einmal eine Zeit
Wird umgedreht in den Staaten von Nord¬

amerika, da kam in den
Niederlassungen eine Frau auf fünfzig Män¬
ner. Und von dieser Zeit her hat sich der
Brauch erhalten , daß die amerikanische Frau
immer , der Mann aber fast niemals recht
hat , was sich ja bekanntlich am drastischsten
in den Entscheidungen der Richter in Ehe-
scheidungsprozesten ausdrückt . Es hatte sich

Kräfte die schwerste Anklage ? 'Dieses unver¬
brauchte Herz, diese unverbrauchte Phan¬
tasie? Mein Lebenswerk ist getan . Ein elen¬
des Lebenswerk, wenn es ein so kurzlebiges
Wesen wie den Menschen nicht.oinmal bis zu
seinem Tode beschäftigt!

Wenn man jetzt noch einmalwon vorn an¬
finge . . .! Hier jedenfalls ist ein Ende! Möge
es denn ein Ende sein! Niemand braucht mich
hier, niemand vermißt mich hier . Ist dieses
Jubiläum nicht wie ein Leichenbegängnis
erster Klasse? So voll leerem Pomp ! Wer
hindert mich, da ich offenbar noch lange nicht
tot bin, meine Wiedergeburt zu erleben, mich
zu etwas Neuem , Unbekannten hinzubewegen
— zu mir selbst!?"

Trunken von diesem Gedanken blickte der
Jubilar auf den blassen Weg hinab , wo
Menschenstimmen jetzt undeutlich klangen.
Eine vage Lust, wie in Jugendtagen überkam
ihn, Sehnsucht nach Gefahr und hohem
Meer, Flucht vor alldm , was endgültig war
und ein für allemal feststand. Er nahm
Mantel und Hut und- verließ unbemerkt das
HauS.

Während ihn die Gesellschaft drin immer
wieder hochleben ließ , verschwand er im Dun-
kein.

Erst drei Tage ' spstttr wurde er, anschei¬
nend vom HerzschlagMärlHfen,ttot im .Walde
aufgefunden.

Verregnete?LKKmngsstücke
Gar manches Mall Dieltt der Regen uns

einen Streich , und Mir könne« uns vor dem
Durchnäßtwerden nichk retten . Was haben
wir dann zu tuw? Waschkleider, die vom
Regen durchweicht 'wurden , stillen wir sofort
waschen, so sorgMltig wie möglich . Das
gleiche gilt von hetben Seidenftrümpsen , die
häßlrche Svritzfteckvn̂ bestimmen Laben. Alle

förmlich em neuer Frauenberuf ausgebildet,
der die Männer nach Strich und Faden syst^
matisch zugrunde richtete. Diese geldlüsternen
Frauen , die „Golddiggers — Goldgräbe-
rinnen " genannt wurden , überfielen ihre
Opfer hauptsächlich in den großen Luxus¬
bädern Floridas , denn hier gab es ja die
meisten Millionäre . Die jungen Damen
waren in der Regel von ihren Müttern be¬
gleitet , die strenge dafür sorgten , daß ein
sich anbahnendes Herzensbündnis sofort
durch den Standesbeamten legitimiert
wurde . Selbstverständlich hielt eine so rasch
und so raffiniert geschloffene Ehe nicht für
die Ewigkeit. Im Gegenteil , schon ein paar
Wochen später fand die junge Frau einen
Scheidungsgrund , und dann hatte die letzte
ruhige Stunde des Mannes geschlagen. Er
mußte sein Leben lang für diese Verirrung
büßen. Es gibt nun schon einen Verein der
Millionäre , die sich gegen solche Ausbeutung
schützen wollen . Immerhin mußten erst die
amerikanischen Richter gewonnen Verden.
Und jetzt hat sich endlich einer gefunden, der
den Spieß uni drehte uud einen Spruch fällte,
der alloern-M '"'ittoben ^ -r Em¬
pörung auslöste . Er entschied nämlich — und
der Landtag von Florida hat aus diesem
Spruch ein Gesetz gemacht — daß geschiedene
Frauen , die ein Vermögen haben, ihre ehe-
maligen Gatten unterstützen müßten.
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Tanze» und
Heiraten

Gifte entkräften und Wahnsinn heilen, und
. . . Hsstzwar beweist er seine Kräfte am stärksten im

Monat April . Der Opal  gilt nach wie
vor als Unglücksstein, doch soll er gerade m
Oktober  kein Unglück, sondern Glück brin-
gen. Perlen  bedeuten Tränen — an dieser
alten „Weisheit " haben die Juweliere nichts
geändert , doch haben auch Perlen einen
Monat , nämlich den Juni,  in dem sie eitel
Freude bereiten. Dies alles sind anscheinend
so hochwichtige Fragen , daß die Juweliere
dreier Länder zwei Jahre daran gearbeitet
Laben.

«ezugspreisi
durch Boten
durch die Pos
einschließl. 1
Gebühr zuzü
Gebühr. Ein
höh.Gewalt
M Liefern,
Mzahlnng

Fernspr

Ein modernes Mädchen muß
tanzen können. Wenn ein Rich¬
ter diesen Spruch tut, dann Han-

delt es sich nicht darum, daß das Mädchen
Tanzunterricht nehmen muß, um den Forde¬
rungen der modernen Zeit nachzukommen, son¬
dern daß dem Mädchen die Möglichkeit gelassen
werden muß, sich auf dem Tanzboden zu bewe¬
gen und — auf diese Weise vielleicht ihren
Lcbenspartner zu finden. Eine Londoner Kon¬
toristin war bei einem Autounfall am Fuß ver-
letzt worden. Zwar verheilte die Wunde bald,
das Mädchen war auch beim Gehen nicht be¬
hindert, wohl aber verspürte sie heftige Schmer-
zen, sobald sie tanzen wollte. Darauf verklagte
sie den schuldigen Autofahrer, und der Richter
gab ihr recht. Ihre Heiratsaussichten
seien, so sagte er, durch die Unmöglichkeit zu
tanzen, in der heutigen Zeit recht gemin -
dert.  Denn es werden eben sehr vrele Ehen
auf der Tanzdiele ungebahnt. Mit der Entschä¬
digung von 2000 Pfund stiegen aber die Hei-
ratsaussichten der Kontoristin wieder, und so
sei ein Ausgleich geschaffen, der nur recht und
billig ist.
Auch der Opal hat Dem JuwelenhaM
einen Glücksmonat scheint es schlechtm

gehen. JedenfM
haben sich die Juweliere aus England mit
ihren französischen und amerikanischen Kol¬
legen zusammengetan , um einen neuen und
interessanten Hauch von Anziehungskraft
über ihre wertvollen Steine zu breiten. Sie
haben dabei mit dem Aberglauben der Leute
gerechnet. Da nun über diese Eigenschaften
der Edelsteine auseinanderaehende Meinun¬
gen existieren, haben die Juweliere endlich
einmal Ordnung hineingebracht in dieses
System . Danach soll der Diamant  also
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nderen (wollenen ) Kleidungsstücke sollen
>ir gut ausschütteln und glatt auf Bügel
ängeu , um sie trocknen zu lasten. Ganz
risch wäre es, sie in nastem Zustande z«
ürsten. Erst am nächsten Tage , wenn du
sachen gründlich getrocknet find, kann man
aran gehen, sie richtig sauber zu bürsten;
«schließend muß mau sie dann gut bügeln
der auch aufdämpsen . Regenmäntel soll
ran ebenfalls sofort auf Bügel hängen. Du
aßgewordenen Taschen kehrt man nach
ußen . Sind die Regenmäntel schmutzig P'
ivrden , so muß man sie mit einem weichen
schwamm und lauwarmem Seifenwasser ao-
raschen. Man hängt sie dann , nachdem
ran sie gut abgespült hat , auf dem Bugei
der die Badewanne zum Abtropfen . Emen
aßgewordenen Schirm soll man aufsparmcn
!nd auf diese Weise trocknen lassen, "wo
«wordene Schuhe stopft man am besten am
seitungspapier aus . Erst wenn sie völlig
rocken find, geht man an die Reinigung . Der
«regnete Hut muß ebenfalls mit Zertungv-
upier ausgestopft werden und ist dann am
aöglichst glatter Unterlage zum TrocknenM
egen. In den meisten Fällen ist der durch
inen Regenguß angerichtete Schaden nichl!
!roß. wie man im ersten Augenblick wem>
tur ist natürlich etwas Sorgsalt nötrg.

Du aus der Liebe Paradies,
du heilige Menschenblüte,
du süßer Hauch vom Schöpsergeist,
ach, daß dich Gott behüte!
Ja , schlummere still
und reife deinem Sein entgegen!
Blumen warten an deinen Wegen!
— Ob Dorne « auch? —
Laß ranken!
Sind Gottes Liebesgedanken.

(M . Lutz-Weitmann)
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